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Während die Heeresleitung der Bolſchewiſten in den letzten Tagen
ſehr wortkarg wurde, haben die Polen in unabläſſiger Folge Siege zu
melden gewußt. Die franzöſiſche Preſſe, die bisher die Lage Polens
in den ſchwärzeſten Farben gemalt hatte, um die nötige Stimmung da
für zu ſchaffen, daß Frankreich ſich die Revanche für die polniſche
Niederlage am Rhein holen dürfe, redete in begeiſterten Tönen von
einem neuen Marnewunder. Die Polen kündigten die Umfaſſung des
Sowjetheeres und ſeine Abdrängung nach Oſtpreußen an und in Paris
ſchrieb man, wenn die Sache im polniſchen Korridor wieder gereinigt
ſei, dann würden ſich ja wohl wieder gewiſſe Kreiſe in Deutſchland be
ruhigen. Man wird abzuwarten haben, wie ſich die Dinge ſchließlich
auf dem ruſſiſch polniſchen Kriegsſchauplatz geſtalten, und ob es dabei
bleibt, daß der weiße Adler zum ſchließlichen Siege geführt wird oder
vb die Bolſchewiſten Reſerven genug haben, um die Lage wieder her
zuſtellen. Zum mindeſten hat ſich immer erwieſen, daß eine zurück
gedrängte Armee mit der wachſenden Annäherung an ihre rückwärtigen
Verbindungen an Gefechtswert und innerem Zuſammenhalt gewinnt.

Vorläufig dürfte aber jedenfalls eins als feſtſtehende Tatſache an
genommen werden: daß die Verhandlungsgrundlagen für die gegen
wärtigen Friedenserörterungen in Minſtk ſich tatſächlich geändert haben.
Einen vollſtändigen polniſchen Sieg angenommen, würde man ſagen
müſſen, daß mit Hilfe des neuen nationalen Aufſchwungs die polniſchen
Unterhändler mit franzöſiſcher Unterſtützung verſuchen würden, die
ruſſiſchen Friedensbedingungen glatt abzulehnen. Käme ein neuer
militäriſcher Rückſchlag, ſo würden ſie widerwillig mit ſich reden laſſen,
aber auch dann würden die franzöſiſchen Jnſpiratoren ſich Mühe geben,
einen Beweis für die Unrichtigkeit der Taktik Lloyd Georges zuſtande
zu bringen.

Alles in allem zeigt ſich jedenfalls, wie voreilig es von gewiſſen
Leuten auch in Deutſchland geweſen iſt, den bolſchewiſtiſchen Zerſchmette
rungsſieg gegen die Polen als abſolut ſichere Sache zu betrachten, und
Harauf die allerkühnſten Pläne zu bauten. Wie bisher, ſo kann auch
heute nur wiederholt werden daß Deutſchland neutral iſt, und als nur
ſehr mittelbar Beteiligter die Entwicklung mit aller Aufmerkſamkeit,
aber auch mit völliger Ruhe verfolgt. Es erſcheint nämlich noch
mehr als zweifelhaft, ob die durch die anfänglichen Siege der Bolſche
wiſten in die Näehe rückende grundſtürzende Umgeſtaltung der Lage in
Polen ſo durchaus im Jntereſſe Deutſchlands gelegen hätte, wie das
manche meinten. Der Einfluß auf das Verhältnis zwiſchen Deutſch
land und Frankreich, der in der Haltung der franzöſiſchen Preſſe wäh
rend der letzten Zeit ſo deutlich in Erſcheinung getreten iſt, war ſicher
lich ſo wenig erfreulich, daß man nicht ohne Grund die jetzt möglicher-
weiſe eintretende Erleichterung begrüßt.

Hie Vorgänge im Hſten.
Die Schlacht vor Warſchau.

Die Erfolge des polniſchen Gegenangriffes.

Königsberg, 19. Aug. Jm Vorgehen des bolſchewiſtiſchen
Nordflügels gegen die Weichſel ſcheint infolge der Rückwirkung der
Lage bei Warſchau ein Stillſtand einzutreten. Südöſtlich Warſchan
hat die pol niſche Gegenoffenſive auf der ganzen Front die
Eiſenbahn Warſchau-Siedlec-LuckowMiendzyrzek überſchritten Die
Offenſibflanke wurde durch die Wiedereroberung von Wiſnice und
Woldang durch die Polen gefeſtigt. Eine unmittelbare Gefährdung
Warſchaus aus nördlicher und ſüdöſtlicher Richtung iſt vorläufig be
ſeijtigt. Jn der Richtung Lemberg haben die Bolſchewiſten den Bug
überſchritten.

Das „Allenſteiner Volksblatt“ erfährt aus Neidenburg vom Don
derstag mittag, daß ſich die Einnahme von Ciechanows durch die Polen
beſtätigt. Die Polen haben geſtern nachmittag 6 Uhr Strasburg
genommen und ſtehen 8 Kilometer von Neidenburg entfernt.
Geſtern nachmittag 4 Uhr wurde von einem polniſchen Flieger eine
Bombe auf den jüdiſchen Friedhof Soldaus geworfen Heute vormittag
9 Uhr warfen polniſche Flieger zwiſchen Kiſchtnew und Soldau Bom
ben ab, desgeichen über Soldau Flugblätter, die beſagten, daß Soldau
dem Erdboden gleichgemacht werden würde. Die Polen
haben den Ruſſen nach Einnahme von Ciechanow und Strasburg die
geſamte Bagage abgenommen. Die Ruſſen flüchteten in Rich
tung Soldau. Sie verſichern, daß auf polniſcher Seite franzöſiſche
Truppen aufgetreten ſeien.

Der ſtrategiſche Plan des Generals Weygand.
Paris, 19. Aug. über die militäriſchen Pläne des Generals

Weygand in Polen berichtet der „New Hork Herald“, ſie liefen auf die
vollſtändige Vernichtung der bolſchewiſtiſchenArmee hinaus. Die Truppen Pilſudskis hätten die Ruſſen bereits
über den Bug geworfen und verſolgten ſie in der Richtung Breſt
Ditowſk. Dieſe Bewegung der polniſchen Truppen werde folgende Kon
ſequenz haben: I. Sie bedrohe die hauptſächlichſten Verbindungslinten
der ruſſiſchen Armee, 2. ſie habe das ruſſiſche Zentrum bloßgelegt und
zwinge es zum raſchen Rückzuge, 3. ſie ſetze die ruſſiſchen Truppen in
Gaſigien bei Brody der Gefahr aus, von dem Gros der ruſſiſchen
Armee abgeſchnitten zu werden.

Freitag den 20. 1920den uguſt

Die Polen rücken in Oberſchleſten ein.

Beuthen, 20. Aug. (T.-U.) Wie die Telegraphenunion meldet,
iſt die polniſche Gegenaktion in Oberſchleſien in vollem Gange. Die
Polen haben das ganze Randgebiet von Oberſchleſien beſetzt. Sie ſind
in Stärke von 2000 Mann im Anmarſch auf Kattowitz und haben eine
Reihe von Ortſchaften um Kattowitz bereits beſetzt. Am Nordrand von
Bogotſchütz hatte die Sicherheitswehr heute nacht ein ſchweres Gefecht
mit den Polen, wobei auf ſeilen der Sicherheitswehr 12 Tote und viele
Verwundete zu verzeichnen ſind. Vor der polniſchen Übermacht mußte
die Sicherheitswehr ſich zurückziehen. Die Polen beabſichtigen, heute
vormittag die vberſchleſiſchen Gruben ſtillzulegen. Jn Laurghütte, das
von den Polen beſetzt ſein ſoll, finden Plünderungen ſtatt.

Hierzu meldet das Wolffbüro gleichfalls von heute vormittag
8 Uhr: Der ganze Randbezirk von Oberſchleſien iſt von den Polen
beſetzt. Bogotſchütz, Laurghütte, und alle anderen Ortſchaften öſtlich
von Kattowitz ſind in den Händen der Polen. Jn Laurahütte kam es
heute morgen zu Kämpfen zwiſchen der Einwohnerſchaft, Sicherheits
wehr und den Polen. Nach einer Meldung aus Kattowitz iſt bei der
deutſchen Plebiszitkommiſſion eine Hausſuchung durch franzöſiſches
Militär vorgenommen worden.

Pleß, 20. Aug. (T.-U.) Geſtern abend 8 Uhr wurde das
Schlaäfhaus der Heinrichglückgrube in Nikolaf von einer Gruppe
Polen mit Gewehrſchüſſen und Handgrangten angegriſffen. Die An
griffe richteten ſich vornehmlich gegen den Teil des Schlafhauſes, in
dem die deutſchſprechende Arbeiterſchaft untergebracht war. Es wur
den etwa 100 Gewehrſchüſſe abgegeben, die glücklicherweiſe meiſt zu
hoch gingen, und ſechs Handgranaten geworfen. Da die Arbeiter ſo
fort auf den Boden und jn den Keller flüchteten, wurden nur zwei
von ihnen verletzt

BreſtLitomſk und Wilna wieder polniſch?

Paris, 20. Aug. WEB.) Aus Warſchau wird gemeldet, daß
BreſteLitowſk von den Ruſſen geräumt wurde. Man erwartet für
heute das Einrücken der polniſchen Truppen dort.

Weilter traf in Vartg die Nachricht ein, daß auch Weln g. von
den Bolſchewiſten wieder geräumt wurde. Der ruſſiſche Generalſtab
hat ſich nach Grodno zurückgezogen.

die Front des Generals Wrangel anbelange, ſo werde dem Wrangel
ſchen Vorſtoß bald in den Flanken und in Rücken ein Gegenſtoß
ſolgen, der jedes weitere Vorgehen unmöglich machen werde. Das
Schickſal der ruſſiſchen Revolution entſcheide ſich übrigens nicht auf
der Krim, ſondern an der polniſchen Front.
Die franzöſiſche Preſſe iſt über zwei Ereigniſſe ſehr veunruhigt:
über die Entſcheidung des Oberkommiſſars Tower in Dangig,
Munitionstransporte nach Danzig nicht zuzulaſſen, und über die end
gültige Entſcheidung des belgiſchett Miniſterrats, die im Antwerpener
Hafen lagernde Munition nicht nach Polen befördern zu laſſen.

Die Ausſichten der Konſerenz in Minſk.
Der „Courant“ meldet aus London Lloyd George erklärte noch im

Unterhauſe, nach ihm gewordenen Berichten aus Warſchau und Mos-
kau ſef die Einigung über die Hauptfragen in Minſt gewährleiſtet
über die Verhandlungen in Minſk liegt nur ein Junkſpruch der
Ruſſen vor. England beklagt ſich lebhaft darüber, daß bisher das
Verſprechen der Bolſchewiſten nicht erfüllt worden ſei, daß auch die
Polen von Minſt nach London direkte Nachrichten ſenden könnten.

re 7 gAugenblickobilder aus dem Kampfgebiet.

Der bekannte Kriegsberichterſtatter Rolf Brand gibt vom
ruſſiſch polniſchen Kriegsſchauplatz folgenden intereſſanten Stimmungs-
berichte

Strasburg, 19. Aug. Strasburg iſt überfüllt von ruſſiſchen
Truppen. Der militäriſche Vorſißende des Kriegsrats der
4. Armee, den man nach weſtlichem Sprachgebrauch als „Ober-
kommandierenden“ bezeichnen müßte, iſt im Auto hier eingetroffen und
hat lange Beſprechungen. Auf der Straße zieht ruſſiſche Jnfanterie in
Kolonnen.

A ich mich mit dem Diviſtonskommandeur Reva gerade zum
Stab begebe, zieht ein ruſſiſches Regiment mit Muſik vorbet, der be
xittene Stab an der Spiße. Er grüßt militäriſch und Reva dankt.
Dann folgt die Muſtk, einen ruſſiſchen Marſch ſpielend, langſam, aber
ins Blut gehend. Die Uniformen der Muſikkapellen ſind zerlumpt,
doch die Muſik erfüllt ihren Zweck, den Truppen den Marſch zu er
leichtern. Dann ſolgt die Kompagnie. Die Offizier in ſoldatiſcher
Uniformierung grüßen ſtreng militäriſch zum Kommandeur, dem
„Genoſſen- General hinüber. Jhre Uniformen zeigen deutlich die
Spuren des langen Vormarſches, ſo daß viele von ihnen buchſtäblich
nur Fetzen auf dem Körper tragen. Die Rotten ſind ſtreng abgeteilt.
Die Kompagnieführer haben den richtigen Abſtand. Die Flügelleute
gehen drei Schritt aus der Kompagnie an der Seite. Troßdem ſieht
das für das deutſche Auge merkwürdig genug aus, wie dieſe Soldaten
in zerriſſenen Stiefeln, in den verſchiedenen Uniformen und Mützen
vorbeimarſchieren. Doch haben dieſe Außerlichkeiten mit der Diſziplin
und dem Kampfwert dieſer Truppe nichts zu kun, obwohl ich mehr denn
je überzeugt bin, daß ſich dieſe tapfere Armee gegen Weſttruppen nicht
behaupten fönnte. Es ſind revolutionäre Truppen, ſagt der Diviſions-
kommandeur, wir ſchaffen es auch ſo. Durch einen Maueranſchlag
wurden alle Bürger, die kommuniſtiſcher und ſpartakiſtiſcher Geſinnung
ſind oder einer internationalen Partei angehbrt haben, zu einem Hotel
heordert Zwecks Regiſtrierung. Als ich den Oberkommandierenden
Meſchlau ſpäter darauf aufmerkſam machte, ich hätte den Eindruck, daß
Rußland ſich mehr, als es den gegenſeitigen Beziehungen nützlich ſei,
in die inneren Verhältniſſe Deutſchlands einmiſche, ſaoke mir der noch
nicht 40 jährige Befehlshaber der Armee ſehr ruhig und ernſt:

die Stimmung, aber ich mache Sie
r Monat, den Sie unter dem

a ſailles verbringen, Deutſchlandswirtſchaftliche Fähigkeiten acht. Ob Sie wollenoder nicht wollen, en unter dem „Schutze“ der Alliierten
nicht weiterleben, und das wird der Kernpunk
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Von Minſk hört man nichts.

London, 20. Aug. (WTB.) Der Sowjetvertreter Kame
new erhielt von dem ruſſiſchen Volkskommiſſar für Auswärtiges
Tſchitſcherin die Mitteilung, daß am Mittwoch den 18. Auguſt durch
Verſchulden der polniſchen Delegation keine Verhandlungen ſtattfanden.
über die Verhandlungen in Minſk iſt noch immer keine Nach

richt bei der polniſchen Regierung eingelaufen. Da eine drahtloſe Ver
bindung mit Minſk unmöglich war, wurde ein Kurier dorthin entſandt,
um einen Bericht über die Verhandlungen einzuholen.

Zuſammenkunft Or. Gimons mit Lloyd George

Paris, 20. Aug. (WTB.) Der deutſche Außenminiſter Dr.
Siümons befindet ſich ſeit geſtern in Luzern, wo bekanntlich eine
Unterredung Lloyd Georges mit Giolitti ſtattfinden ſoll.

Berlin, 20. Aug. (T.-Ul.) Die Tatſache, daß der Reichsminiſter
des Auswärtigen Dr. Simon s ſeinen zunächſt bis zum 23. Auguſt
vorgeſehenen Urlaub um einige Tage verlängert, Iläßt aufs Neue die
wohl nicht ganz unbegründete Vermutung zu, daß Dr. Simons die
Gelegenheit benutzen wird, um mit dem jeßt gleichfalls in der Schweiz
weilenden engliſchen Miniſterpräſidenten Lloyd George und dem
italieniſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen Sforza dort zu
ſammentreffen.

neneVorläufige Neutralität Velgiens.
Bräſſel, 20. Aug. Nach Meldung des Pariſer „Temps“ aus

Brüſſel hat im Kabinettsrat geſtern vormittag wegen des Durchgangs
verkehrs für Munition für Polen eine lebhafte Ausſprache ſtattge-
funden. Der Miniſter des Auswärtigen iſt energiſch dafür eingetreten,
daß der Durchgangsverkehr geſtattet werde. Der Juſtizminiſter
Vandervelde bekampfte dieſen Standpunkt. Es wurde ſchließlich dahin
entſchieden, die Neutralität vorläufig aufrecht zu erhalten, bis das Er
gebnis der Verhandlungen von Minſk vorliege.

Die Tſchechen wollen neutral bleiben.

„Prag, 20. Aug. (TeU.) Geſtern nachmittag fand hier eine
ſozialdemblratiſche Volksverſammlung ſtatt, anf der für eine Polttik
der Neutralität und gegen eine Jntervention gegenüber Sowjetrußland
Stelleng genommen wurde. Du übrigen Böhmen fanden etwa
n un und 30 ſchechiſche ſogtaldemokrattiſche Volksverſammſgn-
gen ſtatt.

ſtäbe und Brigaden arbeiten unentwegt nach dem vorgeſchriebenen
bolſchewiſtiſchen Schema. Was man der Bevölkerung erzählt, hat
allerdings nur Bedeutung für Rußland. Wenn ein ruſſiſcher Sprecher
in Strasburg ſagt, daß es notwendig ſei, für das Alter der Arbeiter
zu ſorgen und für den Fall, daß ſie krank würden, ſo kann man ihm
nur ſagen, daß dieſe Einrichtungen in Deutſchland längſt be-
ſteh en; wenn er erklärt, daß das Problem gelöſt werden müſſe, daß
der Arbeiter ſeinen wahren Anteil an dem geſchaffenen Werte exrhält,
ſo muß man erwidern, daß kein vernünftiger Menſch dieſes Recht be
ſtreitet, daß aber dieſe Fragen in Verſammlungen, bei denen Muſik
kapellen jeden herausgeſchleuderten Satz mit Märſchen begleiten, kaum
zu löſen ſind. Dieſe Propaganda iſt für Rußland zugeſchnitten, und es
iſt zweifellos, daß vieles für Rußland Berechtigung hat, in Deutſch
land ſind die meiſten dieſer Dinge, die man in Rußland erſtrebt, ſchom
längſt Tatſache. Jm Grunde iſt ſchließlich in der ganzen ruſſiſchen
Sowjethierarchie nur die Form geändert, und die Diktatur über
das Proletaritat iſt heute ſchon Tatſache geworden. Töricht wäre
es allerdings, den Ruſſen den Jdealismus abzuſtreiten, aber dieſer
Jdealismus iſt ſtark mit Unkenntnis der weſtlichen Verhältniſſe durch
ſetzt. Als ich dem Oberkommandierenden ſagte, daß Deutſchland unter
den neuen inneren Erſchütterungen zuſammenbrechen müßte und wur
auf die Einfuhr angewieſen ſei, daß wir nicht wie Rußland Überfluß an
Getreide und anderen Nahrungsmitteln hätten, ſondern von unſerer
Jnduſtrie leben müßten und nus einen Zuſammenbruch dieſer Jn
duſtrie und vielleicht ſpäter einen Wiederaufbau, deſſen Methoden nicht
erprobt ſeien, nicht leiſten könnten, gab er mir ſehr ernſt zur Antwork:
„Wir kennen ſehr wohl die ſchwierige Lage Deutſchlands, und wir ſind
nicht geneigt, ſie zu erſchweren.“
Aber inzwiſchen arbeiten ſchon die unteren Propagandaſtellen der

Ruſſen weiter, und die Folgen dieſer Arbeit in Verbindung mit den
deutſchen Kommuniſten Und Unabhängigen ſind nicht abzuſehen. Es
wäre vielleicht gut, daß dieſes Problem mit den Ruſſen ſo durch
geſprochen würde, daß eine gewiſſe Grundlage geſchaffen würde. Die
Ruſſen haben genug Leute, die imſtande ſind, wirtſchaftliche und ſozial-
politiſche Gedankengänge bis zum Ende zu verfolgen.

Die letzten Tage der Polen in Strasburg hatten etwas Groteskes.
Jm leßten Augenblick ſah man bewaffnete polniſche Bürger, die ſich
zunächſt weigerten, ſcharfe Patronen zu empfangen. Als die erſten
ruſſiſchen Schrapnells einſchlugen, ſetzte ſich der franzöſiſche Oberkom
mandierende der kleinen polniſchen Abteilung in Strasburg, wahrſchein
lich Major Eſare, in ſein Auto und fuhr ab. Die galiziſchen Ofſigiere
folgten ihm und überließen es den Einheimiſchen Und ein paar aus
haltenden Kompagnien, den Kampf gegen die Ruſſen zu führen. Die
Erbitterung gegen Kongreßpolen iſt deshalb, weil dies nur ein Fall
unter hunderten iſt, auch bei den ehemaligen deutſchen Polen ſehr ſtark.
Allerdings iſt auch das polniſche Nativnalgefühl bei dieſen Deutſch
polen außerordentlich entbrannt, und als ich durch das Gebiet von
Strasburg nach Neumarkt fuhr, das die Ruſſen von Truppen entblößt
haktken, fühlte ſich die neugebildete polniſche Bürgerwehr ſchon
vollkommen als Herr der Lage, und man hielt mein Fuhrwerk trotz
meines ruſſiſchen Ausweiſes an. Die Polen, die außerordentlich ſtark
mit Gerüchten arbeiten, hatten Nachrichten von großen polniſchen Er
folgen ausgeſprengt, und die Neumärkter fühlten ſich ſchon wieder als
Sieger. Nur der Bürgermeiſter, ein polniſcher Juſtizrat, ſchien die
Lage zu überſehen und ſorgte dafür, daß keine wilden Ausſchreitungen
ſtakkfanden. Die polniſchen Arbeiter prahlten, ſie würden die Ruſſen
mit den Stöcken vertreiben Zwei Tage vorher allerdings hatten ſie
ſich vor einer Koſakenpatrvuille verkrochen.

Die Nachrichten von polniſchen Erfolgen ſcheinen mir
nach dem, was ich hier ſah, vorläufig übertrieben zu ſein.
Mikten in der ruſſiſchen Armee kann ich ſelbſtverſtändlich von einer
ſtrategiſchen Umgruppierung keine Nachricht geben ich glaube aber
nicht, daß die Polen lange Freude an ihren Erfolgen, die Warſchau
allerdings entlaſten, haben werden, obgleich der polniſche Widerſtänd
tatſächlich an Feſtigkeit zugenommen zu haben ſcheint. Tatſächlich
haben jedenfalls die Ruſſen die Weichſel in der Gegend von Wlocläwek
überſchritten. Auf der Höhe von Goslershauſen war geſtern ein leb
haftes Artilleriegefecht, und neue ruſſiſche Regimenter griffen in den
Kampf ein. Jedenfalls ſtimmen die von den Polen ausgeſprengten
Nachrichten, daß Strasburg von ihnen wiedergenommen ſei, nicht mit
der Wahrheit überein, denn noch geſtern nachmittag 2 Uhr habe ich
Strasburg inmitten einer ruſſiſchen Druppenäbteilung verlaſſen



Droh des guten Willens ver Druppe leidet die Bevblkerung natur
gemäß unter dem Vormarſch ie iſt von allen n ten ab
geſchnitten, ihre Häuſer ſind dicht mit Truppen belegt, ihre Lebens
mittel werden verzehrt und die Bezahlung mit Sowjetrubeln bietetkeinen Erſatz für die nicht wieder zu eſchaſſenven Waren. Das Land
das den Krieg ſchon genug während des Weltkrieges gekoſtet hat, ſie tum zweiten Male die Armeen ſich über ſeine Stra en ergießen, die

epölkerung wird n zweiten Male aus der Verwaltung des eigenen
Beſitzes ausgeſchalket: denn die Notwendigkeiten des Krie-
ges r natürlich auch bei den Ruſſen allem anderen voran. Man
glaubt bei dieſem Marſche mit der ruſſiſchen Armee ſo dicht an der
deut chen Grenze wie in einem merkwürdigen Traume zu leben, irgend
wo nnern Rußlands Der Vormarſch ſingt ſein atemraubendesLied, und man vergißt in dem blühenden irhen dieſer Tage, daß

jenſeits der Grenze, nur wenige Kilometer weiter, Menſchen leben, die

e Seht als a n ar ſtehen. ie Grenze, dieichte Politik gezogen hat, ſcheidet Glück und Unglück undſchneidet durch das Schitſal deutſcher Menſchen hüben und drüben

le Lage in Oberſchleſten.
Die Darſtellung der Entente- Kommiſſion über die Vorgänge

S in Kattowitz.on der interalliterten Regierungs und Plebiſzitkommiſſton inOppeln wird über die letzten Sernhege folgende n en
Den Anlaß zu dem Vorgehen der Kavallerie bot die Mißhandlung
zweier Jäger n die Menge, wobei der eine leicht verletzt wurde
Die h ich auf die Jäger und mißhandelte ſie, weshalb ſich
die Kavallerke zum Schutze des Lebens der beiden Jäger in Vormarſchſetzte. Der Sicherheitspolizei war es inzwiſchen eng en, die a

er zurückzubringen, von denen der eine einen Kopfſchuß aufweiſt.Rittmeiſter L'Allans, der ebenfalls den bedrängten e a
kommen wollte, wäre um ein Haar von der wütenden Menge gelhncht
worden. Nur der Umſtand, daß einige Perſonen, die ihn kannken, die
Menge zurückhielten, rettete ihm das Leben. Inzwiſchen war eine
gut ar in die Sedanſtraße eingedrungen und verſuchte, in die

riedrichſtraße einzudringen. Zugleich drängten auch die Maſſen aus
der Friedrichſtraße vorwärts und drückten die Soldaten und die Sicher
eitswehr immer mehr an das Haus der Jnteralliierten Kommiſſion.
Iötzlich fiel aus einem Hauſe ſchräg gegenüber der Kommiſſion ein
chuß und durchbohrte ein Fenſter. Kurz darauf wurde eine Hand

grangate aus derſelben Richtung geworfen, die ſchweren Schadenunter den Demonſtranten angerichtet her dürfte. Daraufhin feuerte

der Poſten vor dem interalliierten Gebäude aus r Initiative
einige Schüſſe ab. Es entſtand zwar eine kleine Panik, doch kehrte die
Menge bald wieder vor das Haus der e e urück. Uber den
Tod des Sanitätsrats Dr. Milecki wäre zu berichken, daß dieſer in
Gegenwart des Majors Hiehrberg drei Verwundete verband. Bei

ſer ſanitären Tätigkeit würde er von der e Menge ange
fallen und ſchwer mißhandelt. Die Fußbodenbretter des Kranken
wagens wurden aus dem Wagen herausgeriſſen und Dr. Milecki damiterſchlagen. In ſpäter Nachtſtunde ſtaute h eine vieſige Menſchenmenge

erneut vor dem Hauſe der Kommiſſion. Es wurden im Laufe der
Nacht wiederholt aus den ſchräg gegenüberliegenden Häuſern guf dasGebäude der Kommiſſion e abgegeben. Auch Sprengſtoffe wur
den benutzt, die aber wirkungslos und ohne Schaden anzürichten im
Garten explodierten. Jnzwiſchen kam die Nachricht, daß der Poſten
am Bahnhof (20 Mann) heftig angegriffen wurde und bereits einenToten und einen Verwundeten dabe Daraufhin ging eine Kompagnie
r Hilfeleiſtung nach dem Bahnhof ab, ſte würde aber auf dem Wege

orthin mit einem wahren Trommelfeuer von Handgrangten und Ge
wehrſchüſſen überſchüttet. Erſt im Morgengrauen nahm die Schießerei
ihr Ende. Auf ſeiten der alliierten Truppen ſind an Verluſten zu ver
Be n per ote und ein ſchwerverletzter Soldat, ſowie zehn leichter

Eine Erklärung der Ententekommiſſivn.
19. Aug.

rend der jetzigen h Lage Waffenhilfe zu leiſten
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Verhandlungen mit den franzöſiſchen Militärbehörden.
Wie aus n gemeldet wird, vertagteit die Gewerkſchaften

den Haſt chluß auf heute. Es ſind neue Verhandlungen mit
den franzöſiſchen Militärbehörden aufgenommen worden.

Jtalieniſche Truppen in Kattowits.
Das B. T. meldet aus Kattowitz- Ein Teil der franzöſiſchen Be

ſatzung iſt nach Myslowitz abgerückt. Der Reſt bleibt vorläufig in den
Kaſernen von Kattowitz. Die Sicherheitswehr hat die rn Kom
mandantur beſeht. Der verſchärfte Belagerungszuſtand bleibt auf Ver
anlaſſung der Sicherheitswehr e Bis Donnerstag morgen
wurde in vielen e noch geſchoſſen. Es ſind neuerdings 2900
Mann italieniſche a re eingetroffen. Das Café Rhein
gold iſt von der Bevölkerung vollſtändig zerſtört worden.

Neue Kämpfe in Kattowitz am Donnerstag.
Breslaun, 19. Aug. Heute iſt es in re zu neuenKämpfen gekommen. Anlaß dazu gaben franzöſiſche e

gutos, die planlos in den Straßen herumſchoſſen.
Die Franzoſen haben ſich, ſoweit ſie noch nicht abgerückt ſind, in den
Kaſernen hinter Schützengräben und Drahtverhauen
verſchanzt. Jn der Nacht zum Donnerstag wurden die Geſchäfts
räume der „Gazetta Ludowa“ vollkommen zerſtört und eine Reihe von
polniſchen Läden zertrümmert. Es muß aber ausdrücklich betont wer
den, daß ſich die Menge keine Plünderungen im landläufigen Sinne
zuſchulden kommen ließ. So ließ ſie 3. B. Juwelierläden und andere
Geſchäfte mit koſtbharem e unberührt. Die Schießereien hielten

die ganze Nacht an. Auch das Kaffeehaus „Rheingold“, augenblicklich
ein e aller Großpolen, wurde vollſtändig zertrüm-mert. Es unterliegt heute gar keinem Zweifel mehr, daß die Schuld
an den Unruhen außer dem unzweckmäßigen Verhalten der Beſatzungs
behörden die Polen tragen. Ein verhafteter Pole mit Namen
Kot, bei dem ein Armeerevolver und gegen 50 Patrvnen gefunden wur
den, r im Verhör, daß er mit 45 anderen Polen aus dem Lomnitz
Hotel in Beuthen, dem Sitze der polniſchen Abſtimmungskommiſſivn,
noch Kattowitz abgeſandt worden ſei, um die n zu in
ſgenieren. Sämtliche Polen waren mit Schußwaffen ausgerüſtet.
Jn Oberſchleſien erhält ſich das Gerücht, daß die Polen eine Gegen
Aktion planen und überall ihre Kräfte dafür ſammeln.

Die Unterſuchung über die Vorgänge in Kattowitz.
Es iſt noch nicht möglich geweſen, ſchreibt die „D. Allg. Ztg. die

Frage, wem an den Vorgängen in Kattowitz die Schuld aufzubürden
ſt einwandfrei ſeſtzuſtellen. Die Unterſuchung wird von deutſcher
Seite rückſichtslos geführt werden.

Die bedrohliche Lage in Oberſchleſien.
Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, ſteht der Staatskommiſſar

für öffentliche Ordnung, Dr. Weißmann, die Situation in Katto
witz nach wie vor als ſehr geſpannt und äußerſt bedenklich an. Nach
ſeiner Meinung iſt die Erregung dadurch auf den Siedepunkt geſtiegen,
daß Herr Korfanty in ſeinen Hetzreden und -Erlaſſen zu den ſkanda
löſeſten Beſchimpfungen des Deutſchtums und der Deutſchen gegriffen
hat. Die Erbitterung über die unwürdige Sprache Korfantys iſt maß
los, ſo groß, daß jeder äußere Anlaß und jede Unvorſichtigkeit der
Franzoſen ſie zur Exploſion bringen muß. Wie furchtbar gereizt und
aufgebracht die Bevölkerung iſt, zeigte ſich in dieſen Tagen insbeſondere
dabel, als ſich die völlig unbewaffnete Menge unter jeder Außeracht:
laſſung der Gefahr auf die bis an die Zähne bewaffneten Kavallerie-
und Jnfanterieabteilungen ſtürzte

Eine Demonſtration in Breslau.
Breskau, 20. Aug. Auf dem Schloßplatz fanden geſtern abend

gemeinſame Demonſtrationen der beiden ſozialdemokratiſchen

Parteten und der Kommuniſten ſtatt, zu denen mehr als 10 000 Men
ſchen erſchienen waren. Es wurde u. a. die ſofortige Abſtim
mung in Obeérſchleſien gefordert, ſowie eine Kontrolle
r die Waffentransporte der Entente durch Deutſch
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Der engliſch- franzöſiſche Gegenſatz

Paris, 20. Aug. Kber die diplomatiſche Situation liegen heute
morgen wenig Nachrichten vor. Dem New York Herald“ zufolge hatdie n Re er eine neue Note nach London herictet, in der

m Brief Lloyd Georges an Kamenew über den General
rangel beſchäftigt. Die n e Regierung lenkt die Aufmerkſamkeit der engliſchen Regierung darauf, daß alle Anſtrengungen gemacht

werden, um ein e e e en Seween ten in derPolitik zu dem Zweck herbeizuführen, die Bolſchewiſten nicht anzuerkennen, dagegen den General Wrangel als den einzig der orihen

Staatslenker der Ruſſen zu betrachten

e ſich mit dem

Hie Lage im Reiche.
Zur Aufhebung der Kartoffelzwangswirtſchaft.

Der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages hat, wie be
reits gemeldet, in ſeiner Sitzung am 17. Auguſt dem von der Regierung
vorgelegten Entwu einer Verordnung über Kartoffeln ſeine Zuſtim
mung erteilt und ſi re e damit einverſtanden erklärt, daß ſeitens
der Reichskartoffelſtelle eine Reſerve in Höhe von 20 Mil
lionen Zentnern zur Beſeitigung etwaiger otſtände ſichergeſtellt
wird. Die Verordnung ſteht vor, daß mit Wirkung vom 15. September
ab die e Bewirtſchaftung der Kartoffeln aufhört, daß jedoch
die zur Deckung des Bedarfs der Kommunalverbände mit der and
wirtſchaft auf Grund der Verordnung vom 21. Mai 1920 abgeſchloſſenen
Lieferungsverträge in Kraft bleiben. Die die öffentliche er
kung der Kartoffeln regelnden Verordnungen vom 18. Juli 1918,
A. September 1919 und 11. November 1919 treten daher mit dem
15. September außer Kraft. Die u vom 21. Mai bleibt in
ſoweit beſtehen, als ihre Vorſchriften ſich auf die Durchführung der auf
Grund dieſer Verordnun eder Lieferungsverträge beziehen

Mit dem 15. September hört daher die Verpflichtung für
die Kommunalverbände auf, die Bevölkerung miteiner beſtimmten Kartoffelration zu verſorgen. An
Stelle der Kommunglverbände treten Handel und Genoſſenſchaften,
denen die Aufgabe obliegt, im freien Verehr den Bedarf der Bevölke
rung mit Kartoffeln zu decken. Damit der Handel in die Lage verſetzt
wird, am 15. September dieſer Aufgabe gerecht zu werden, wird be
abſichtigt, bereits zu einem früheren Zeitpunkt, etwa am 5. September,
die Verladung der freien Kartoffeln eſtatten. In den durch Lieferungsverträge ſichergeſtellten r n ſeht den Kommunalverbänden

eine Reſerve zur n die ſie befähigt, e die ſichwährend der Herbſt- un ntermonate ergeben ſollten, zu beſeitigen.
Durch d Reſerve wird es insbeſondere möglich ſein, einem über
mäßigen Anziehen der e e de eagle vorzubeugen. Soweit
dieſe Reſerve nicht ausreicht, iſt die Reichskartoffe e in der M
mit der von ihr unmittelbar bereitgeſtellten Reichsreſerve von 20 M
lonen Zentnern helfend einzugreifen. Gemäß s 3 der Verordnung
werden demnächſt für Brennereien, Trocknereten und Stärkefabriken
einſchränken de e n erlaſſen werden, durch dieverhindert werden ſoll, daß durch die Ankäufe dieſer Betriebe die Markt
lege ungünſtig beeinflußt wird.Die bisherigen Berichte über den Umfang des Anbaues und den
Stand der Ernte berechtigen zu der Hoffnung, daß meht Kar
toffeln als in den letzten Jahren zur Ernährung der Bevölkerung im
Herbſt zur Verfügung e werden. Es kann damit gerechnet werden,
daß ſich im freien Verkehr ein Ausgleich zwiſchen Angebo und n
rage herſtellen und dadurch eine günſtige Beeinfluſſung der reisbil
ung erfolgen wird, falls nicht durch Ankäufe ſeitens der roßver

braucher zu übertrieben hohen, durch die Marktlage nicht gerechtfertig
ten Preiſen eine Beunruhigung des Marktes eintritt. m eigenſten
Intereſſe der Konſumenten muß dringend vor derartigen nkäufen ge
wart werden.

Große Ansfuhr von Stickſtoffdünger.
Berlin, 20. Aug. Der Volkswirtſchaftsausſchuß des Reichstags

ſtimmte der Ausfuhr von 25000 Tonnen Stickſtoff
dün ger und der Verſchonung dieſer Ausfuhr mit der Ausfuhrabgabe
zu. Mit dem erzielten Uberſchuß aus der Ausfuhr von Stickſtoff ſoll

zunächſt eine Stabiliſierung der Düngemittelpreiſe und weiterhin eine
Senkung der Preiſe angeſtrebt werden, welch letztere jedoch für den
Herbſt als ausgeſchloſſen gelten kann.

Mißlungener Ausſtand in Dortmund.
Dortmund, 20. Aug. Der Ausſtand auf dem Eiſen und

Stahlwerk Hoeſch, der Dortmunder Union, dem re nix r
T infolge der gegneriſchen Stellung der Zenträlgewe chaften ins

aſſer gefallen. Auf Hoeſch ſind von 800 Arbeitern nur 300 heute
frü reiſe atte nicht erſchienen Auf der Roten Erde wird wieder voll
gearbeitet.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Allenſtein wieder deutſch.
Allenſtein, 19, Aug. Den Auftakt zu dem heutigen Fefttage,

der der Freude über die Wiedervereinigung des vſtpreußiſchen
Abſtimmungsgebietes mit dem deutſchen Vaterlande Ausdruck geben
ſoll, bildete ein geſtern abend von den wieder eingerückten Reichswehr
kruppen ausgeführter Zapfenſtreich, der von einer ungeheuren Menſchen
menge begleitet war. Nach dem Vortrage mehrerer Muſikſtücke vor
dem Hauſe des Reichs und Staatskommiſſars Freiherrn v. Gayl be
wegte ſich der Zug vor die Wohnung des Vorſitzenden des Ermländer
und Maſurenlandes, Max Worglitzky, wo das Lied Deutſchland über
alles“ von Tauſenden mit Begeiſterung geſungen und Worglitzky Hul
digungen dargebracht wurden.

Miniſter Severing in Allenſtein.
Allenſtein, 20. Aug. Bei dem rin Feſtmahl anläßlich der

Wiedervereinigung Südoſtpreußens mit dem Reiche beglückwünſchte Mi
niſter Severing in S ſg Rede das Abſtimmungsgebiet zu dem
Siege in der friedlichen Schlacht und ſagte im Namen der Staatsregie
rung zu, daß die Wunden, die dem Abſtimmungsgebiet durch Krieg
und Beſatzung geſchlagen worden ſeien, nach Maßgabe der Mittel ge
lindert werden ſollen. Der Anfang ſei gemacht. Der Miniſter ſ loß,
ich hoffe, daß auf wirtſchaftlichem Gebiet die Beſtimmungen von Ver
ſailles revidiert werden und daß kein Keil zwiſchen Oſtpreußen und dem
übrigen Lande mehr beſteht. Die Rede klang aus in einem Hoch auf
die Ermeſländer und Maſuren als Stützen und Wahrzeichen des Deutſch
tums,

Von den Franzoſen verſchleppt.
Harlsruhe, 19. Aug. Einem neuen h der Franzoſen

iſt ein Sohn des früheren badiſchen net s v. Göler zum
Opfer gefallen. Er wollte von Greiſenheim a. h. aus zu ſeiner Hoch
zeit nach Freiburg reiten. Ex kam bis nach Mainz. Seitdem war der
junge Mann ſpurlos verſchwunden. Erſt jetzt iſt ein Brief des
Herrn v. Göler aus dem beſetzten Gebiet in den Beſitz ſeiner Familie
gelangt, worin der Bedauernswerte mitteilt, daß er von der franzö
ſiſchen Behörde verhaftet und zu 6 Monaten e
Und 3000 Geldſtrafe verurteilt worden ſei, weil in ſeinem offer
bei der Unterſuchung ein Revolver mit 6 ſcharfen Patronen und
ein Notizbuch gefunden wurde, in dem angeblich einige beleidigende
Notizen über die Franzoſen ſtehen ſollen.

Politiſche Keberſicht.
England.

Lloyd George in Luzern.
Bern, 20. Aug. Geſtern mittag iſt Lloyd George in

Luzeéern eingetroffen.
Lloyd George reiſt nach Amerika zu Wilſon?
Der „New York Herald“ veröffentlicht in auffallender Schrift

Depeſchen, wonach die Möglichkeit einer Begegnung z wiſchen
Lloyd George und Wilſon in Waſhington beſteht. Lloyd
George werde nach Amerika fahren, zunächſt wahrſcheinlich nach Van
couver, um dort Beſprechungen mit den Miniſterpräſidenten aller
britiſchen Dominions abzuhalten. Der Zweck der Konferenz werde die
Ernenerung des engli ſch- japaniſchen Bündniſſes
ſein. Danach werde ſich Lloyd George nach Waſhington begeben,
um dort mit Wilſon oder dem Staatsſekretär für Auswärtiges zu kon
ferieren, wahrſcheinlich werde auch dabei das engliſch-japaniſche Bünd
nis erörtert werden.

Provinz und Vachbarländer.
Zu den Verhaftungen in Halle.

b. Halle, 20. Aug. Wie wir bereits geſtern mitteilten ſind imAuftrage des Oberpräſidenten Hörſing ar den Hauptmann S
eine Reihe z. T ſehr bekannte Perſönlichkeiten verhaftet worden. Na
Vernehmung und Hausſuchung mußten ſämtliche Jnhaftierten wieder
aus der Haſt entlaſſen werden, weil man nichts Belaſtendes vorfand.
Deſſen ungegchtet wurden die Verhaftungen heute Donnerstag fort
geſetzt. Es iſt ferner feſtgeſtellt worden daß in Halle die Brieſzenſur
ausgeübt wird; es ſind Briefe, die an den bekannten Leutnant Eger
und noch an eine andere Perſon gerichtet waren geöffnet worden.
Weite Kreiſe der hieſigen Bürgerſchaft ſind empört über ein ſolches
Vorgehen des Oberpraſidenten, inſonderheit über die Verhaftungen
Dieſe Entrüſtung ſteigert ſich noch durch die Beobachtung, daß der
Oberpräſident bei den hier vorgekommenen Waffenverſchiebungen, wo
bei eine Anzahl führende Perſönlichkeiten der U. S. P. beteiligt ſein
ſollen nicht ſo ſcharf mit Vexhaftungen vorgeht. Die Bürgerſchaft
verlangt, daß die behördlichen Maßnahmen mit voller Unparteilichkeit
geführt werden.

Große Waffenſchiebungen in Thüringen
Der „Thüringer Warte“ zufolge iſt man in Suhl umfangreichenWaf e auf die Spur gekommen. Mehrere Jene und

Händler von Suhl und Zella-Mehlis ſollen an den de die
ſich auf über 190 Millionen Mark belaufen und die im Zu
er ang mit einer großen Schieberzentrale in Frankfurt a. M.
tehen, betelligt und in die e verwickelt ſein. Aus Frank
furt ſind mehrere Beamte zur Unterſuchung der Angelegenheit in Suhl
eret en. Ein Prokuriſt eines großen Werkes wurde bereits ver
hafket. eitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Braunlage, 20. Aug. Ein ſchweres Automobilunglück
ereignete ſich kurg vor Elend. Wahrſcheinlich hat das Auto einen an
deren Wagen überholen wollen und iſt in der Kurve z weit nach rechts
ausgebogen. Der Wagen hat ſich mehrmals überſch ger und iſt voll
kändig zertrümmert. Der Lenker erlitt einen Arm un Beinbruch, von
en Infaſſen ſind ein Herr und zwei Damen ſchwer verletzt worden,

eine Dame iſt mit dem Schrecken davongekommen. Die Ver etzten, die
nicht kransportſfähig ſind, liegen in Elend.

Deſſau, 20. h In der Landesfleiſchſtelle fand eine Sitzung
m in der über die künftige Geſtaltung der Fleiſchver

orgung in Anhalt verhandelt wurde. Beſchloſſen wurde, eine
weitere Senkung der Fleiſchpreiſe auf 7,30 C für e 7 r
Kalbfleiſch und 7,60 für e eintreten zu laſſen. Kber
die Dezentraliſation der Wurſtherſtellung kam man noch nicht zu bin
denden Beſchlüſſen, da e Schritt inſolge der ungenügenden r
uweiſung Hinderniſſe entgegenſtehen. Die Entſcheidung hierüber ſoll

nnungen überlaſſen ien bleiben Sicher dürfte aber bald jedem
eiſcher das Wurſtmachen geſtattet werden. Neue Fleiſchkarten werden

nicht wieder ausgegeben nach Verbrauch der ſetzt laufenden tritt die
Kundenliſte an ihre Stelle. Von unterrichteter Seite wurde auf den
bedenklichen Mangel an Schlachtvieh aufmerkſam gemacht. So war
bis n im Deſſauer Kreiſe noch nicht ein Stück Vieh gemeldet;
der Kreis ſt alſo wieder ausſchließlich auf die Unterſtützung der an
deren Kreiſe, beſonders Köthen, angewieſen

Ziegenrück, 20. Aug. Das Jenaer Zeißwerk beſchränkt ſich bei
ſeinen Plänen, die Waſſerkrafk der Saale auszunützen, nicht
nur auf die Anlage der Talſperre an den Bleilöchern bei aalbur
die vielleicht die größte Talſperre in ganz Europa werden wird. Zei
e außerdem die Anlage einer ganzen Reihe von Teilprojekten, vonenen jedes ein techniſche Meiſtern für ſich bildet, deren Kraft zu

er großen Sperre nutzbar gemacht werden
achdem jetzt das Stauwerk Grochwitzſammen aber beim Bau

wird und dieſen erſt ermöglicht. t
bei Ergk ſeiner Vollendung entgegengeht, o in den nächſten Tagen e
der Durchſtich am Conrod einem hohen Berge bei Ziegenrück be
gonnen worden. Dieſe Anlage wird vielleicht doppelt ſo groß werden
wie die bei re re Wie das „Pößnecker Tageblatt“ berichtet, wird
die Kraftanlage bei der Linkenmühle 2500 PS. entwickeln. Die Kraft
dieſer Anlagen ſoll ſpäter beim Bau der großen Sperre Verwendung
S en, ebenſo wie jetzt bei den Arbeiten am Conrod die Kraft der

rochwiher Sperre benutzt wird. Da aber der Talſperrenbau in ab
ſehbarer Zeit noch nicht in Angriff genommen werden kann, wird die
Kraft dem Kraftwerk Sachſen Thüringen zur Verfügung geſtellt und
m Wie Zur Sicherſtellung der Stromlieferung eine wertvolle Re

erve en. eMerſeburg und Amgegend.

20. Auguſt
3000 Belohnung hat der Regierungspräſident in Merſeburg

für die Ermittelung der Täter, die am 19. März anläßlich der März
Unruhen den Gutsbeſiher Kurt Walther aus Kleinkugel er-
ſchoſſen haben ausgeſeht. Der Vater des Ermordeten Gemeinde
borſteher Franz Walther hat ſich bereit erklärt, die ausgeſetzte Beloh
nung zu verdoppeln.

Die Mahlkarten für ſogen. Leſegetreide werden für den Stadt
bezirk Merſeburg von der Polizeiverwaltung ausgeſtellt. Anträge ſind
r lich unter Angabe der Getreidemenge und Art bei der

e einzureichen.Die Herabſetzung der Fleiſchpreiſe. Nur zur e en
mit den ſchon veröffentlichten Merſeburger Preiſen ſetzen wir die
neuen Preiſe im Kreiſe Liebenwerda hierher. Der Kreisaus-
ſchuß Liebenwerda ſetzte als Preis S ein Pfund Rind Hammel und
Kalbfleiſch ſowie ſ ein Pfund Wurſt oder Fleiſchwaren aus den
vorgenannten Fleiſchſorten 7,60 feſt. Jm Kreiſe Torgau beträgt
der Preis für die ebengenannten Sachen bekanntlich 759 für das
Pfund Jm Kreiſe Merſeburg Rindfleiſch 859 Halbfleiſch
800 Hammelſleiſch 11,00 Schweinefleiſch 920 Wurſt 8,00

Erloſchene Pferderäude. Die vor einiger Zeit unter den
Pferden des Viehhändlers Borghardt hier aufgetretene Räude iſt
wieder erloſchen.

über die Erledigung von Vor und Abſchlußarbeiten in der
Braunkohleninduſtrie außerhalb der regelmäßigen achtſtündigen Ar
beitszeit veröffentlicht der Regierungspräſident als Demobilmachungs
kommiſſar im Amtsblatt Stück 89 vom 14. d. M. eine Bekanntmachung,
auf die wir Intereſſenten ganz beſonders hinweiſen. Von den Be
ſtimmungen werden betroffen. Brikettfabriken, Kraftzentralen, Keſſel
häuſer, Dampfteſſelbetriebe (insbeſondere Bagger- und Lokomptiv
keſſelſ, Rebiſionen der Förderbahnen, Pflege der n und Ausbeſſe
rungsarbeiten an Maſchinen. Letztere ſind ohne Befriſtung gelaſſen,
während für die vorgenannten Betriebe die Vor und Abſchluß arbeiten
auf 1 bis 1 Stunden begrenzt ſind. Unternehmer, die hiervon Ge
hrauch machen wollen, haben vorher dem zuſtändigen Gewerbeaufe
ſichtsbeamten oder Bergrevierbeamten die Zahl der in Betracht kom
menden Arbeiter, die Art der Vor und Abſchlußarbeiten und ihre
ungeſähre Dauer anzuzeigen.

Zurncſetzung der Angeſtellten gegenüber den Arbeitern. Jna der herrſchenden Wohnungsnot ſind immer weitere Kreiſe der Ar
beitnehmer gezwungen, einen doppelten Haushalt zu führen. darbeitern gewährt die Eiſenbahn in dieſem Falle Le wöchentlich ein
maliger Hin und Rückfahrt Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent,den n und ſonſtige a Arbeiter, obgleich dieſe an
vielfach ſchlechter bezahlt werden als die Handarbeiter, et dieſen
Anſprüch nicht. Um diſem übelſtand abzuhelfen hat die emokratiſche
Fraktion im Reichstag eine Anfrage geſtellt, in der die Regierung aufdieſe Tatſache hingewieſen und um Sriftliche Antwort gebeten wird,

ob ſie bereit iſt, dieſes Unrecht gegenüber den geiſtigen Arbeitern zu
beſeitigen und ihnen die gleichen Vergünſtigungen wie den Handarbei
tern einzuräumen.Die Gefahr der Maul und Klauenſeuche für den Menſchen
Daß die Maul und Klauenſeuche un Menſchen übertragbar iſt, zeigt
ein Fall, der aus Oberbayern gemeldet wird. Danach iſt dort eine
Bauersfrau mit ihren zwei Kindern nach dem Genu ſe von r
Milch an der Maul und Klauenſeuche ſchwer erkrankt. Die N ß anden Fingern und Zehen ſind abgegangen, Mund und Schlund ſind
eitrig entzündet, ſo daß die Nahrungsaufn ahm e unmöglich iſt.

In dem Artikel: „Schulgelderhöshung und Schulverhältniſſe
in der Nummer vom I9. Juli 1920 dieſes Blattes iſt folgendes zu
berichtigen? Statt Verband der Staatsaſſeſſoren und Referendare
iſt zu ſehen Verband der Studienaſſeſſoren und Referendare
Weiterhin iſt in dem Sahe: Der Verband verſucht im Intereſſe
dieſer durch den Krieg in ihrer Anſtellung zurückgebliebenen un en
Lehrkräfte eine Zwangspenſionierung der Studlenräte im Alter
von 60 Jahren zu erreichen vor Studienräte“ das Wörtchen „ver
tkriebenen“ einzuſeßen. Dieſe Frage iſt auf der letzten Philologen
verſammlung in Halle öffentlich erörtert worden. Man hat ſich dahin
geeinigt, daß vom Philologenverein angeſtrebt werden ſoll, daß die
aus den abgetretenen Gebieten vertriebenen Studienräte über 60 Jahre

auf Antrag penſioniert werden können.



12. Auguſt 14,8 G.; 18 Auguſt 15,0 G.; 14.

en und Sodafabrik haben zuſchulden kommen laſſen.
ie wir hierzu erfahren, iſt das Werk als ſolches micht beteiligt. Zwei

Beamte haben en unerlaubte Privatgeſchäfte ausgeführt und
haben nach Bekanntwerden dieſer Geſchäfte die Konſequenzen gezogen
und ihre Stellungen ſofort verlaſſen. Ob Schiehungen vorliegen,
dürfte die Unterſuchung bald klarſtellen.

Regen. Nach den heißen Tagen der letzten Wochen, deren
prächtiges Wetter die Einbringung der Ernte ohne Pauſe ermöglichte,
brachte der geſtern gegen 26 Uhr abends einſeßende Regen eine wohl
tuende Erquickung. Die Garten und Hackfrüchte können etwas Regen
noch gut gebrauchen. Den paar Stiegen Hafer, die noch auf dem
Felde ſind, hat der kurze Regenguß nicht geſchadet.

Schutz gegen Felddiebe. Aus Landwirtskreiſen wird uns ge
ſchrieben: Die im Landbund vereinigten Landwirte der Kreiſe Teltow
und Niederbarnim en folgende Warnung: Die Feld
diebſtähle haben einen Umfang angenommen, daß wir gezwungen ſind,
mit den ſ e Mitteln dagegen vor ugehen, Wer künftig ſich un
berechtigt in den Feldern erumtreibt, ſetzt ſich der Gefahr aus, durch
unſeren feſt organiſierten Flurſchuß erſchoſſen zu werden.

Kleinhandelshöchſtpreis für die Stadt Merſeburg.
Geſtern nachmittag 6 Uhr wurde im Geſchäftszimmer des er

nungsamtes wieder eine Sitzung der Preisfeſtſehungskommiſſion a
gehalten, die infolge der von uns angeregten entſprechenden Heran
ziehung der Verbraucherkreiſe eine Verſtärkung erfahren hatte Jm
ganzen waren von Händler und Käuferkreiſen 17 Perſonen Männer
und Frauen erſchienen, eine Anzahl fehlte, was eigentlich nicht
vorkommen ſollte. U. a. waren vom Gewerkſchaftskartell zwei Ver
treter, vom Ortskartell des Deutſchen Beamtenbundes vier Vertreter
und von den Ortsgruppen des Frauenbundes und des Hausfrauen-
verbandes wei Vertreterinnen anweſend. Die Sitzung wurde von
Stadtrat ölfel geleitet, der den Verhandlungen die Richtpreiſe
vom letzten Sonnabend in Halle und der Arbeitsgemeinſchaft der
Thüringer Preisprüfungsſtellen in Gera zugrunde legte. Nach mit
unter lebhafter Verhandlung konnte der Vorſihende die Sitzung kurz
vor 7 Uhr ſchließen Das Ergebnis der Sißung war die Feſtſetzung
folgender Kleinhandelsrichtpreiſe für den Markt und die Läden mit
en vom Sonnabend dieſer Woche ab

Pflaumen jeder Art das Pfund 080 1,00 Pfirſiche 2,50
Wirtſchaftsbirnen 0,400 80 Eßbirnen 0,80 120 Falläpfel
25-040 Tafeläpfel 075 25 Edeläpfel (Gravenſteiner, Cox
Orange und Goldparmäneſ) nicht über 1,10 Karotten und Speiſe
möhren ohne Kraut 0,25-040 Wirſingkohl 0,40 0,50 Weiß-
kohl 0,30 Kohlrabi 0,30 935 Rotkohl 040 0,55 Zwiebeln
ohne Schlotten 0,40-0,60 Tomaten 1,20 1,50 Für den
Gurkenmarkt wird von der Feſtſehung von Preiſen abgeſehen entgegen
dem Brauch an anderen Orten. Pilze kommen hier nicht auf n
Markt. Für Mangold wird kein Preis mehr feſtgeſetzt. Von einer
Preisfeſtſetzung für Zitronen wird abgeſehen, weil Auslandsware,
ebenſo können keine Preiſe für Wild feſtgeſeht werden da zu den
Halleſchen Preiſen keines zu erlangen ſei. Runde Harzkäſe 0,60
lange Käſe 0,85 0,95 X. e

Für unſere Hausfrauen.
Lebensmittelkalender für Sonnabend den 21. Auguſt.)

Ausgabe von Friſchfleiſch. Jnfolge mangelhafter Viehanlieferung
können für die laufende Woche nur 75 Gram m Friſchfleiſch pro
Kopf der Bevölkerung ausgegeben werden. Die usgabe erfolgt
nur am Sonnabend

r

Tageskalender.

Gruße Zugkerſchied nSabiſchen i en a höhere Beamte der

Vereknigte Theater: Neuer Spielplan vom Freitag bis Montag. Jm
Modernen Theater Komddiantengeſchichte Maria Evere!“, Luſt-
Nie „Die Medaille der Republik In den Kammer-Lichtſpielen“

ſta Nielſen- Drama „Rauſch“, Luſtſpiel „Die verflixten Küſſe',
Schauſpiel „Die Cowbohbraut“

Wie wird das Wetter am Gonntag ſein?
Wenn wieder eine Woche vergangen iſt, haben wir immer dasel Waller zu verzeichnen Es iſt ein Sommer wie er ſeines Gleichen

ucht. Nur eines wir uns nicht, daß der kommende Winter
dem Sommere h mögel Das wäre ſchlimm! Gar nichtauszudenken! n inter mit ſo anhaltender Kälte wie jetzt der
Sommer mit anhaltender Wärme wäre etwas Fürchterliches!l. Wo
Wie da die Kohlen herkommen? Und hätten wir wirklich die

ohlen die wir ja eben nicht haben wo ſollten die Menſchen das
Geld hernehmen, bei den heutigen Kohlen und Holzpreiſen die dann
notwendige Feuerung zu bezahlen! Sprechen wir lieber noch nicht
davon noch ſind wir ja im Sommer, re wir noch die ſchönen
Tage, die Sorgen und Nöte der kalten Jahreszeit ſetzen noch o
genug ein. Die letzte Woche (11. bis 17. Auguſt brachte uns no
immer wunderhübſche Temperatur, die einzelnen Tage brachten uns
für 8 Uhr Vormittags aus den Beobachtungen aller deutſchen Sta
ionen noch folgende Temperaturmittel: 11. Augu a n

uguſt 15,8 G.

und Pferdezuchtverein hat für die drei weiteren Rennen Ausſchreibungen

16. e S. G. 16. Auguſt S 185 G.; 17. Auguſt 164 G.;
woraus ſich ein Wochenmittel von 15,9 Grad Celſius ergibt. Wirk
lich eine außerordentlich gleichmäßige Temperatur. Die Nachmittage-temperaturen ſtiegen dabei vielfach auf 25 G. C. und darüber
Niederſchläge die geſamte Woche brachte an allen Orten nur 188
Millimeter wurden weſtlich nur am 11. und 12 Auguſt gemeldet,
als noch ein Minimum über Nordeuropa, wenn auch langſam ab
ziehend, vorhanden war. Nachher breitete ſich dann hoher Druck aus
und begann die Witterung in Deutſchland allein zu beherrſchen, wir
hatten ſchönes Wetter zu verzeichnen Tag für Tag
Das Hochdruckgebjet erſtreckte ſich Dienstag von Weſten nach Oſten
über ganz Zenkraleurvpa hin. Die über Nordeuropa bahinziehenden
Depreſſionen begannen aber, ſich ſüdlich en und dürften in
der zweiten Wochenhälfte allmählig auch Einf uß auf die Witterung in
Deutſchland erlangen, welcher auch dann am Sonntag noch fortdauern
wird. Wir haben alſo am Sonntag (22. Auguſt nicht gerade beſonders
günſtiges Ausflugswetter zu erwarken. Scheint auch zeitweiſe die
Sonne, meiſt aber verdunkeln Wolkeln dieſelbe, es fällt zeitweiſe
Regen bei mäßig warmer Temperatur und es iſt auch windig.

Mücheln und Umgegend.
E Mücheln, 20. Aug. Auf der Fahrt nach Zorban gingen die

Pferde des Geſchirrs der Kirchmühle in St, Ulrich durch. Während
der Wagen zertrümmert wurde, verunglückte der Müller
Stephan tödlich.

n 20. Aug. Es droht die Schließung der Zeddenbacher Mühhle wegen, wie es behördlicherſeits Seit feſtgeſtellter
Unregelmäßigkeiten. Es ſoll gegen 80 Sack Horn uſw. vorgefunden
e die außerhalb des Mühlenkontingents liegen. Die S ließung
er Mühle durch die Peichsgetreideſtelle wäre für unſere Gegend ein

großer Schaden. Die Leitung der U. S. P. Partei, Ortsgruppe Frey
burg, hatte daher für Montag abend eine Proteſtverſammlung auf
dem Marktplatz einberufen. Die Leitung der Verſammlung übernahm
Huth, der die Bedeutung des drohenden Schrittes der Reichsgetreide
ſtelle darlegte und zum einmütigen Proteſt aufforderte Nachdem noch
mehrere Redner geſprochen, wurde einſtimmig ein geharniſchter Proteſt
e der am Dienstag der Reichsgetreideſtelle übermittelt werden
vllte.

Turnen Spiel Sport.
S. Ballſpielklub Preußen e. V. In der am 18. d. M. im n

zollern“ abgehaltenen Verſammlung der Damen beſchloß der Verein
die Gründung einer Damenabteilung. 35 Damen ſind
dieſer Abteilung bereits beigetreten Der Zweck derſelben ſoll ſein,
die Pflege des die Geſundheit fördernden Sportes wie Leichtathletit
und Ballſpiele auch unter der weiblichen Jugend zu betreiben. Als
Hründungstag iſt der 15. Auguſt, der Tag der Plahweihe feſtgelegt.
Möge der Verein auch mit dieſer neuen Beſtrebung reiche Müchte
tragen zum Wohle und zur Erhaltung der weiblichen Volkskraft,

h. Speortplatz Ammendorf Anläßlich des 10 jährigen Beſtehens
des Ammendorfer F. C. 1910 findet am Sonntag ein Kranzſpiel zwiſchen
der ſpielſtarken erſten, ſowie Jugendmannſchaft der Turn und Raſen-
ſportvereinigung Weißenfels und dem Ammendorfer F. C. 1910 ſtatt.

S Merſeburger Schwimmerſchaft. Die Temperaturen ſind heute
folgende aſſer 22 Grad; Luft 19 Grad

Jahnwetturnen in Freyburg. Wie alljährlich findet am
22. Auguſt das berühmte Jahnwetturnen in Frehbur ſtatt,
wo die beſten Turner und Sportler vertreten ſind um zum Andenken
Jahns ihre Kräfte zu meſſen. So beabſichtigt der Verein für
Leibesübungen eine Familienwanderung daſelbſt zu unternehmen, um
allen Teilnehmern Gelegenheit zu geben, ſich dieſe großartige Ver
anſtaltung des Jahnwetturnens anzuſehen. Abfahrt von Merſeburg
bis Leißling, von dort zu Fuß nach Goſek- Pödeliſt- Freyburg. Nach
mittags erfolgt der Rückmarſch durch den litengrund nach Naum
burg, von da Abfahrt nach Merſeburg. Gut Heill

h. Pferderennen in Halle a. S. Der ThüringiſchSächſiſche Reiter

erlaſſen. Am 20. September finden 7 Rennen ſtatt, wofür 122 000
an Preiſen ausgeſetzt ſind, am 26. September ebenfalls 7 Rennen mit
137 000 und am 8. Oktober 7 Rennen mit 137 000

Handel Bertehr Fnöonſtrie.
Konſum und Spargenoſſenſchaft Merſeburg und Umgegend.

Die Genoſſenſchaft hat den Geſchäftsanteil und die Haftſumme von
99 auf 100 4 erhöht. Für den ausgeſchiedenen Kaſſterer Frans
aegrenn iſt Herr Paul Braſe zum Vorſtandsmitglied gewählt

orden.
S Der Jahrmarkt in Lützen wird am 23. Auguſt e Der

am 21. Auguſt angeſetzte Viehmarkt wird wegen der Maunl- und Klauen-
ſeuche nicht abgehalten.

S Halleſche Film-Compagnie Langenbein Co,, Halle. um
Prokuriſten iſt der Kaufmann Bruno Opit in Halle beſtellt worden,
dagegen iſt die Prokura des Herrn Georg Forſter erlvſchen.

S Albert Henkel Gaſtwirtſchaft in Kauern. Das Geſchäft iſt,
durch Kauf an den Gaſtwirt Friedrich Weber in Kauern überge
gangen.

S Neue Handels ten in Halle. Jm Handelsregiſter Halle
wurden eingetragen: Offene Handelsgeſellſchaft Fritz Duentin Co.
Sit Halle Geſellſchafter Architekt Theodor Lehmannn, Kaufleute Frib
Quenkin, Karl Groß und Walter Steinbach. Rechtsverbindliche Ver
tretung der Geſellſchaft nur durch den Geſellſchafter Friß Quentin.
Offene Handelsgeſellſchaft Ehert Bloßfeld, Sitz alle. Ge
ſellſchafter? Kaufleute Walter Ebert und Erich Bloßſeld Alle in Halle.

S, Karl Gerlach, Großhandlung land wirtſchaftlicher Maſchinen,
Halle in Konkurs. Die Firma hat den Konkurs eröffnet. Jhre Ver
bindlichkeiten betragen über eine Million doch ſollen den Schulden
beträchtliche Aktiven gegenüber ſtehen.

S Hermann Benſchmarowſki Hanbelsgeſchäft, Lützen, in Konkurs.
Über das Vermögen des Jnhabers Handelsmannes Hermann Benſch
marowſki in Lützen iſt am 17. Auguſt das Konkursverfahren erbffnet
worden. Anmeldefriſt für Konkursforderungen bis 7. September,
Gläubigerverſammlung und Prüfungstermin am 17, September 1920
11 Uhr, beim Amtsgericht Lützen

Vermiſchte Nachrichten.
Aufdeckung einer großen Schmalzſchiebung. Durch raſches Zu

faſſen iſt es den Beamten der Wucherſtelle in Beuthen gelungen, drei
Waggon Schmalz, die von der holländiſchen Grenze gekommen waren
und verſchoben werden ſollten, zu beſchlagnahmten. Die Ladung hatte
einen Wert von 1300000 A. An der Schiebung ſind vier Perſonen
von der holländiſchen Grenze beteiligt, die mit nach Beuthen gekommen
waren. Um das beſchlagnahmte Schmalz dem Verderben nicht preis-
zugeben, hat die Reichsfettſtelle den ſoſortigen Verkauf freigegeben

Eine Hitzewelle in Amerika. Der New Yorker Berichterſtatter
der „Times“ meldet ſeinem Blatte, daß die Stadt eine Hitzewelle er
wartet, die bereits ſeit langem prophezeit wurde. Am Montag wiesdas Thrmometer in Oneoo (Connecticut) 114 Grad Fahrenheit
S. 5 Grad Celſtus) auf, welche Temperatur in den letzten 40 Jahren

nicht vorgekommen war. Im Schatten herrſchte eine Temperatur von
100 Grad (38 Grad Celſius). Mehrere Fabriken mußten wegen der
Hitze geſchloſſen werden.

Ein Waſſerflugzeug verunglückt. Die kürzlich eröffnete Verkehrs
route Kopenhagen-Warnemünde wurde am Montag von einem Unfall
betroffen. Das deutſche Waſſerſlugzeug D. 48 war kurg nach dem Auf
es in Kopenhagen infolge Motorſchadens gezwungen, im Dereſun
wiederzugehen. Dabei überſchlug es ſich; die Inſaſſen, der deutſche
Flieger Schiffer, ein Mechaniker und ein ſchwediſcher Fluggaſt wurden
gerettet. as Flugzeug trug eine leichte e davon und
wurde nach der Fliegerſtation Kopenhagen zurückgeſchlepp

Schwerer Autounfall. Auf der Chauſſee Küritz Perleberg hat
ſich ein ſchwerer Autounfall ereignet. Ein dem Kaufmann Borchardt
gus Hamburg gehörendes Automobil überſchlug ſich in voller
Fahrt. Borchardt und der Chauffeur erlitten ſchwere Verletzungen
während zwei Jnſaſſen des Autos, ein braſilianiſcher Kaufmann und
ein Münchener Herr, auf der Stelle getötet wurden. Der ſchwer
ren Chauffeur wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach Küritz
gebracht.

Fiſtdiebſtahl in einer Univerſitätsklinil. Bei einem Einbruchs
diebſtahl in das Laborgtorium der Berliner Univerſitätsklinik wurden
175 Flaſchen Gift geſtohlen. Davon enthalten 50 Flaſchen aller
Meng Gift, von dem ein Vruchteil eines Grammes genügt, um einen

enſchen zu töten. Es iſt ſchwer verſtändlich, ſo bemerkt die „Voſſ,
t hierzu, daß eine derartige Menge ſo furchtbaren Giftes nichteſer gegen Einbruch geſchützt war

140 000 unterſchlagen. Der Baumeiſter Heldmann in Oſter-
n (Niederbayern) unterſchlug der Strohverwaltungsgeſellſchaft

vorms, nach Verübung von Wechſelfälſchungen, 140 000 Er ver
übte Selbſtmord.

Verhaftete Straßenräuber. Ein ſchwerer Raubüberfall, der vor
kurzem auf der Chauſſee von Groß-Lubolz nach Krausnigk Prov.
Brandenburg) auf den Gutsbeſiher Roſenberg verübt wurde, iſt jetzt
aufgeklärt worden. Roſenberg war mit drei ihm bekannten Herren
in Lübben zum Viehmarkte e und fuhr von dort mit ſeinem
eigenen Doppelgeſpann nach Hauſe. Auf der Chauſſee nach ubolz
traten aus dem Gebüſch plötzlich zwei maskierte und bewaffnete Männer
dem Wagen entgegen. Der Lenker des Geſpanns verſuchte zu ent
kommen, in dieſem Augenblick krachte jedoch ein Schuß und beide
Pferde, durch den Kopf geſchoſſen, fielen tot zu Boden. Einer der
Räuber ſtellte ſich darauf mit einem Gewehr in Anſchlag, während ſein
Begleiter den Wagen beſtieg und dem Gutsbeſitzer die Brieftaſche mit

22.900 C Jnhalt entwendete. Dann forderten die Räuber den ber
fallenen auf, ſich nicht von der Stelle zu rühren, und begaben ſich zu
en Fahrrädern, auf denen ſie entfliehen konnten. Der Berliner

olizei gelang es jetzt, den Schlächter Guſtav Schulte-Rhade und den
Mechaniker Reinhold Pönig der Tat zu überführen und zu verhaften.

Millionendiebſtahl. Jn Gmünd in Niederöſterreich drangen
EKinbrecher in die Sparkaſſe und erbeuteten für zwei Millionen
Kronen Bargelder und Wertpapiere.

Verautwortlichden po en Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp SchmittS e Ken und Reklameteil Fra nz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
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Fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

Schluß.
Sein Fabrikdirektor erweckte ihn aus ſeiner Erſtarrung. Er kam

um ihn zu rufen, da man in der Fabrik ſoeben neue Modelle aus
Altſilber fertig geſtellt hatte, die Herr Diez begutachten ſollte.

Diez ſah zerſtreut auf. Dann ſagte er haſtig „Morgen lieber
Brömel. Heute geht es wirklich nicht. u muß ſofort nach Wien
reiſen und mich ſputen, den nächſten Zug noch rechtzeitig zu erreichen.

einem Landhaus bei Bordighera, deſſen Beſitzerin, eine
Deutſche für alle ihre Bedürfniſſe ſorgte, hatten Halmenſchlags ein

Plabchen gefunden. Ein Paradies“, wie Wera, die auf der
rer die Eltern zum Frühſtück erwartete, eben an Roland Meiſter
riebEs war ihr erſter Brief an ihn und ſollte auch der letzte bleiben.

Aber einmal mußte ſie ihm ſagen, was ihr täglich von neuem das
Herz überquellen ließ vor Entzücken.

„Jch wollte, Du könnteſt nur einmal ſehen, mein Freund, unſer
Plätzchen hier auf der Terraſſe, wo wir morgens und abends ſißen,
ohne etwas anderes zu tun, als zu ſchauen und zu träumen! Uber
mir iſt das auf Spalieren gezogene Dach eines Roſenbaumes, deſſen

weige ſich wie zärtliche Arme verſchlingen. Und an jedem Zweig
ind blaſſe, feine Roſen, die wie unzählige Händchen ausſehen. Jch

muß immer an Lous zarte blumenhafte Händchen denken, wenn ich
ie anſehe. Der Baum wurzelt im Garten unten und beſchattet eine
cke der weißen Marmorterraſſe, deren Säulenbaluſtrade mit ur

glten Alven und DOrangenbäumchen in Kübeln beſtanden iſt. Die
Orangenbäumchen blühen und tragen zugleich Früchte. Welch wunder
mer Duft! Welch Farbenſpiel: die goldig ſchimmernden Früchte,e blanke Grün der Blätter und zwiſchendurch überall von draußen

üßend. das tiefe Blau des Meeres! Ach, dieſes Meer, LieberDieſe Bläue, dieſes ewige Wechſelſpiel der Wellen! Am Morgen
leuchtet es roſenrot, am Abend in Purpurglut, nachts, wenn der Mond
darüber ſteht, in flimmerndem Silberſchein! Wunderbar und märchen-
haft ſind die Lieder die in ſeinem Rauſchen erklingen. Alles Hohe
und Schöne wird dabei lebendig und immer klingt das Hohelied eines
ewigen erhabenen Friedens in alle Melodien hinein

Jch wollte, Du köünnteſt hier ſchaffen! Wie müßte die Seele ſich
Dir weiten, wenn Du z. B. abends bei Sonnenuntergang auf meinem
Lieblingsplätzchen unten am Strande träumteſt! Es iſt ein einſamer
Fels, weit vorgeſchoben in die blaue Flut, ich denke immer vorge
ſchoben von der Küſte des Lebens hinaus in die Ewigkeit!

Oder, wenn Mittagsglut über Bordighera liegt, in unſerem ſtillen
Garten hinter dem Haus. Edelkaſtanien ſtehen dort und alte Zedern,
ſeltſam verknorrt, mit tiefem Schatten darunter Ein regloſes Waſſer
daneben mit ſchwimmenden weißen Blüten. Roſenrot blühender
Oleander. Wunderſam gezeichnete Paſſionsblumen und Roſen. So
biele Roſen ringsum, daß ihr Duft den ganzen Garten erfüllt. Um
den Garten läuft eine alte Mauer dort ſtehen uralte Zypreſſen, die
wie ernſte Finger zum Himmel weiſen. Und das ganze Fleckchen Erde
iſt. als habe der lebe Gott hier die Welt geküßzt

Aber weißt Du, was mich hier am glücklichſten macht Viel
glücklicher als alle Schönheif? Daß ich ohne Peue und Vorwurf in
die Zukunft blicken darf! Jch habe nichts gewünſcht und nichts ge
hofft ſo lange Lous armes Seelchen zwiſchen uns ſtand. Darum darf

nielg findet ſo flammende Worte für ihr wiedererobertes Glück!“

ich mich nun des Glückes freuen, das uns r iſt! Und das
wollte ich Dir einmal ſagen! Darum ſchreibe ich. Und auch, weil es

ſchön hier iſt, daß ich wünſchte, wir würden ſpäter einmal gemein
am hierher zurückkehren für einige Zeit

So weit war Wera gekommen, als ihre Eltern zum Frühſtück er
ſchienen. Die Hofrätin brachte die Poſt mit

„Drei Briefe, Wera. Einer für dich zwei für mich. Von Daniela
und J Jſolde.“ Ein bekümmerter Seufzer folgte dem lehten Wort.

Die arme Jſolde! Täglich empfand es die Mutter aufs neue:
So recht von Herzen konnte ſie ſich all der Schönheit hier doch nicht
en wenn ſie an ihre einſame Alteſte dachte, die ſo harte Pflichten
erfüllte

Da ſagte ihr Mann deſſen Blick mechaniſch auf den Briefen
ruhte, betroffen „Sonderbar, die Schrift iſt doch von Jſolde und der
ren auf dem Brief iſt aus Doblowitz? Wie läßt ſich das er

ären
Die Hofrätin hatte das Kuvert bereits aufgeriſſen und zu leſen

begonnen. Plötzlich rollten Tränen über ihre Wangen.
„Oh, Wilhelm der liebe Gott hat ein Wunder getan! Jſolde

iſt in Doblowitz bei Geprg! Er hat ſie geholt und alles iſt wieder
gut lies nur ſelbſt, wie überſelig ſie ſchreibt! Nicht einmal Da-

Die Hofrätin war außerordentlich veriüngt vor Freude Nach
ſo viel trüben Tagen, wo ſie nichts als Sorgen um ſich ſah Kinder
deren Lebensſchifflein jämmerlich geſtrandet war einen Mann, der
ſich verbittert und unzufrieden von ihr zurückgezogen hatte, das Ge
rede der Leute die Abreiſe der Thalwanns, ihre erſchütterte Stellung
in der Geſellſchaft ach ja, es war viel zuſammengekommen in dieſen
letzten Monaten! Enttäuſchung über Enttäuſchung Bittere Stunden,
in denen ſie ſehend wurde und ſich ganz verlaſſen wähnte

Und nun war doch noch alles ſo gut geworden! Die Töchter
hatten ſich heimgefunden und ſie ſelbſt im Gatten den treuen Freund
gefunden, der ihrem Leben erſt ſetzt wirklichen Jnhalt gab

Jn feuchtem Glanz ruhte ihr Blick auf der endlvſen Bläue des
Meeres, die ſich vor ihr ausdehnte.

Es war wohl ſo im Leben, daß man erſt durch ein finſteres Tor
der Schmerzen wandern mußte, um wahres Glück zu erringen!

Leiſe ſtahl ſich ihre Hand in die des Gatten. „Oh, Wilhelm, wie
glücklich bin ich! Wie dankbar, daß nun guch unſere arme Jſolde ge
borgen iſt!“

Halmenſchlag zog die Hand an ſeine Lippen, während ſein Blick
warm auf der alternden Gattin ruhte.

„Ja, es war doch ein guter Kern in ihr; auch ſie hat, wie Daniela,
erkannt, daß fordernde Liebe zuletzt arm macht, während gebende Liebe
des Weibes unverſieglicher Reichtum iſt.“

Wera hatte inzwiſchen auch ihren Brief geleſen. Er war von
Roland. Auch ihn hatte es gedrängt, ihr einmal wenigſtens ein
Lebenszeichen zu ſenden.

Er arbeitete an einem Roman wie er ſchrieb, und hatte ſich von
aller Welt abgeſchloſſen dazu. Sehr zum Arger ſeines Freundes
Winnhold, der wütend war, daß er ſeinen „Bombenerfolg nicht
„ausſchrotete“

„Denn leider hat mich der „Samſon“, und die traurigen Um
ſtände, die ſeine erſte Aufführung begleiteten ſchrieb er, momentan
zur Berühmtheit des Tages gemacht. Man überſchüttet mich mit Ein
ladungen, will mich anſtaunen, mir huldigen, mich tröſtet

Natürlich habe ich alles abgelehnt. Jch will keinen Menſchen
ſehen, habe eine faſt kindiſche Abneigung gegen alles, was Welt und

Geſellſchaft heißt. Ruhe, Stille meine Arbeit, die Gedanken an
ich und unſere arme kleine Lou, ſind alles, was mich erfüllt.

Und ich n Dir ein Bekenntnis machen, Wera, eine Frage an
Dich richten. Mich widert dieſe marktſchreieriſche Großſtadt mit
ihrem Luxus und Lärm unſäglich an. Mich widert das Theater an.
Jch möchte nie wieder ein Stück ſchreiben dem man Hände und Beine
beſchmeidet, damit es „Erfolg“ haben kann. Ich möchte der Welt mein
Beſtes geben, aber ſtill unbeachtet aus irgend einer Zone welt
abgeſchiedenen Friedens Könnteſt Du je den Mut haben, Dich mit
mir in ſolch eine völlige Einſamkeit, nach der meine Seele dürſtet, zu
vergraben

Fühlſt Du, was in mir vorgeht? Haſt Du je bemerkt, daß ichein a unweltläuſiger, unpraktiſcher Menſch bin, ſowie man mich in
die Offentlichkeit zwingt? Sage es mir offen, Du Teure Denn Du
weißt wohl, daß, wenn Du es als zu Deinem Glück notwendig forderſt,
ich alles tun werde auch in der Großſtadt als Zeitungsſchreiber
weiterleben, auch Theaterſtücke ſcheiben

Sollteſt Du aber Stille und Natur lieben wie ich, dann würde
ich meine Stellung hier aufgeben und wir könnten uns irgendwo ein
ruhiges Plätzchen ſuchen. Soweit iſt mein Name ſa nun bekannt, daß
ich glaube, durch meine Arbeit genug zu verdienen, um uns beide ſorg
los zu erhalten. Man verlangt ſeht überall Arbeiten von mir und
bietet mir gute Honorare. Oder glaubſt Du, es würde trotzdem nicht
genügen Du weißt, in Geldſachen bin ich blödſinnig. Alles Prak
tiſche muß und ſoll daher ſtets in Deinen Händen liegen. Da biſt Du
die kluge, ſtrenge Mutter und ich Dein gehorſames Kind

Alſo entſcheide
Verträumt ruhten Weras Augen auf dem Brief. Wie ſeltſam,

daß auch hier ihre Wünſche und Gedanken ſich wie von ſelbſt be
gegneten! Waren ſeine Zeilen nicht wie eine ingslos gegebene
Antwort auf das, was ſie täglich hier im ſtillen gedacht und vorhin
in ihrem Brief an ihn leiſe angedeutet hatte

Aber ſo mußte es wohl ſein, wenn zwei einander wahrhaft liebten
Keiner forderte, beide gaben

Sie ſtand auf und trat an das kleine Tiſchchen in der Terraſſen
ecke, wo ihr noch unvollendeter Brief in der Mappe lag

Mit ihren großen energiſchen Zügen ſchrieb ſie als Schluß auf die
letzte Seite Eben Deinen Brief erhalten. Du Lieber wie haſt
Du die heimliche Sehnſucht in mir erraten! Von ganzer Seele rufe
ich Dir zu: Ja, laß uns fern vom Trubel der Welt leben, kein größeres
Glück könnte mir werden! Das Pläßchen iſt gefunden Die Roſen,
die Zedern, das Meer, der himmliſche Frieden wo könnte Dein
Talent ſich herrlicher entfalten im Schaffen unſterblicher Werke
Hier in dieſem abſeits gelegenen Landhaus haſt Du Stille und eine
halbe Stunde entfernt, in Bordighera ſelbſt, Anregung genug, wenn
Dich danach verlangt.

Alles „IJrdiſche“ laß meine Sorge ſein. Frau Winter hat zwei
Stuben und eine Küche, die ſi rn als Jahreswohnung vermieten
möchte. UÜbergenug für uns! Wie auf einer Jnſel der Seligen wollen
wir hier leben, wenn die Zeit gekommen iſt. Nur eines vedinge ich
mir aus: Weihnachten wollen wir ſtets daheim bei Deinen und meinen
Eltern verbringen! Der flimmernde Lichterbaum paßt nicht zu
Palmen und Zypreſſen. Er muß auf deutſchem Boden ſtrahlen bei
Küchenduft und im Kreiſe unſerer Lieben Und nun Gott befohlen
bis zum Herbſt, wo wir einander wiederſehen!

Dein „Mütterchen“ Wera.“

Ende



en.Anzeig
Für die Aufnahmen der Anz
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit e
e

zeigen

Gonntag, den Auguſt

(12. u. Tinitatis).
Geſammelt wird eine Kollekte
für den Provinzialverband der

Frauenhilfe.
Es predigen

Dom. 10 Uhr Diak. Wuttke.
11 Uhr Kindergottesdienſt.
Donnerstag abends 8 Uhr

Bibelſtde. in der Herberge
zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. 10 Uhr Paſt. Werther.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Paſtor Werther
Ev. Männer u. Jugendverein.

Sonntag 8 Uhr Verſammlg.
A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther.

Dienstag 8 Uhr Mitgl.Verſlg.
A. d. Geiſels. Paſt. Werther

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag abend Chorgeſang

fällt aus.
Mittwoch 8 Uhr: Verſammlg.

A. d. Geiſel 5.
Neumarkt. 10 Uhr cand. theol.

Polkehn.
Donnerstag 8 Uhr Mädchen

verein St. Thomge im
Pfarrhauſe.

Altenburg. 10 Uhr: Kandidat
Bauer.11 Uhr Kindergottesdienſt.

Donnerstag 8 Uhr: Jung-
frauenverein Altenb. 36.

Chriſtliche Gemeinſchaſt.
Blanckeſtraße 1.

Sonntag abds. 8 Uhr Bibelſtde.
Mittwoch abds. 8 Uhr Bibelſtde.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag: 6 Uhr Beichte.

7 Uhr Frühnieſſe m. Predigt.
16 Uhr Pfarramtm. Predigt.

2 Uhr Chriſtenlehre u. Andacht,

An den Wochentagen früh Aue
heilige Meſſe.

Volks Vibtiothet
Kugbenmittelſchule Schulſtr.3.
Geöff. Sonntgs. v. II. 12Aus auswärtigen vlattern

Verlobt.
Guſtav Dräger, Seehauſen

(Altmark) mit Käte Zorn, Halle.
Vermählt.

Hermann Weingarth mit Jrau
Käthe geb. Böhme, Halle.

Geboren.
Hauptmann a. D. Gnade,

Halle S. Dr. Heinrich Mein
hof, Halle 1 S.

Geſtorben.
Halle Klempner Ludwig Koch
Gertrud Smurawsky (20
Berginvalid Wilhelm Fauſt,
Nietleben Luiſe Schuſter (60J.);
Leni Weiß (18 J.)Weißenſels: Luiſe Siegmeyer

Elfriede Hoffmann.
Querfurt

Wehnert; Frau Emilie
Göhritz (82 J.)

Schkeuditz Jrau Eva Barth
Feulner, Alt Scherbit

(39 W e Nagel, Weh
litz (8 J.)

H. eH. Wir ſagen allen denen, 9
e uns anläßlich unſerer

Vermählung reichlich be
ſchenkten und beehrten, un

gſeren herzlichſten Dank.
Merſeburg, d. 20. 8. 1920.

9 Guſtav Bergmann u. Frau

geb. Mädel.

Der Plan über die Errichtung

Koch,
Hoſpitalit Franz

G e

e e Lina Menemeann

Albert Böttcher
grüssen als Verlobte

Merseburg

a

S
Eeipelim August 1820. v

e e e e e e e
S
2 S

S

Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit erwieſenen
Aufmerkſamkeiten ſagen wir unſeren herzlichen Dank.

Röcknitz bei Wurzen, im Auguſt 1920.
Paul Schmidt und Fran

Lieschen geb. Bergmann

e
e Allen n die uns durch ihreS Heimgange unſerer lieben kleinen

Lieſelunſer großes Weh haben tragen helfen ſagen wir nur
auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Gerhereidredor Kerl Prochetegt und Fran

Emmy geb. Engelmann.

Teilnahme beim

iſt erloſchen unter den Pferden des Viehhändlers Borghardt,
Lauchſtedter Straße 20, hier.

Merſeburg den 18. Auguſt 1920.
P I 466720. Die Polizei Verwaltung.
h

J Auf dem Wochenmarkt zu a Merſebarg C

ſehr billige Bücklinge,
le u. Sehr

Grope Läufer chweine
ſowie 10 Wochen alte Zutterſchweine

ſtehen von Sonnabend früh an zum Verkauf
Mehlverkauf Riſchmühle.

Keine Weanzemehr!Berg
Rachkalwittel

Prkols Ferblüffend. Restloge Vertügung.
e Besté Zeit zur Brutverniehtung! S

Kinderleicht anzu wenden, altbe währt. Doppelpackungen.
Verkauf bei: Drogerie

J Bitte Ansdrücklieh nur Nicodaal zu verlangen
Markt 17.

a Kücheneinrichtung,
S neu, 7teilig, fortzugshalb. zuverk.Krüger Gutenberg 9, pt.

Herren Fahrrad
mit etwas Hof und Garten

ſehr billig zu verkaufenbei freiwerdender Wohnung in

Merſebürg, oder nächſter Umge Roter Jeldweg S, pt. r.
bung zu kaufen geſucht. Ange
bote unter U Z 2199 an

Rudolf Moſſe, Halle a. S.

e e Sackſcher

Hügel Kübenheber
zu haufen geſucht. Angeb. unt.
1889 an die Exped. d. Bl.

zu verkaufen. Zu erfragen ine
der Expedition dieſes Blattes.

Kinderſtuhl (Klaßp),

Unter- Altenburg 18.

Stahldrahtmatratz., Kinderbetten
Polſter an Jedermann. Katal. frei.
Eiſenmöbelfabrik, Suhl j. Thür.

Grünes, dunkles
Sommerſackett C.)),

einer oberirdiſchen Telegraphen
Linie in

Höhlen
liegt bei den Poſtamt in Mark
ranſtädt von heute ab 4 Wochen
aus.

Leipzig, den 11. Auguſt 1920.
Ober Poſtdireßtton.

Beſſer möbl. Wohn
und Schlaſzimmer

eventl. auch ein Zimmer ſofort
zu mieten geſucht. Angebole an

Architekt Gerner, Hotel Sonne.

Suche ein gut
möbliertes Zimmer
oder Wohn u. Schlafzimmer in
vornehmem Hauſe ſofort oder
ſpäter am angenehmſten I. 9. 20.
Angeb. unt. 1883 a. d. Exp. d. Bl.

Khienrkog 25 nMöbliertes Himmer
zum 15. Sept. geſucht. Angeb.
an Willy ErwenHalle a. S., Kruckenbergſtr. 18.

Eörlin-Aerschurg,

Tauſche meine
Wohnung mit Zubehör in Vor
ort Berlin, gegen Wohnung ine
Merſeburg. m e
1891 an die Exped. d.Eine gute hieſige 1. Frſethen

25000 M. zu 4 iſt ſof. abzu
treten Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Stalldünger
kauft evtl. gegen Einlanſe ch n

Stroh Leungaer Straße 6

2 Zimmer

e

St. enverkauft l Nr. 12.

für junges Mädchen paſſend,

billig zu e Wo? ſagt
die Exped. d.1 P. n. See
S 37) nur weil i. d. Gr. i. paſſ.,
1 P. ne eue Langſttefel Gr. 42)
billig zu verkaufen

Weiße Mauer 19.

SchlaSchlafſofazu verk. Slenteahe 13, 1 Tr.

98Friesen rlehroga,Beliebtesteèr Sommer i. Wän e ges Schloß
d Park Reinhas dsbrunn. Alle hygienischen Einrichtungen,
Voller Kurbetri ob Prospekt. Stadt ehe Kuryer waltung

a

Gutes älteres

billig zu verkaufen

e m We ald

Nnoruns, ſiarſt

v achma n Wwissens
äser

P SHat Ie, intere Große Steinſtraße 82, Tr.
empfiehlt billige Schlafs mmer mit echtem Marmor
und Spiegel, Wohn und Speiſezimmer in Eiche
und Nu ßbaum, Hüchen, Plüſchſofas, Bettſtellen
mit Hrellmatratzen, Schränke ſowie verſchiedene

gebrauchte Möbel d
De Ladenmiete,

ſehr gut erhalten, zu hen

Heer e

bei aus

60 w. groß,

und
Naſen verkauft

Kepfelza. 200 Dachziegel ohne
Atzendorf 27.

prim

Gr.

für

S ktäktgdäökctes

Fritz Hübner
J nIn

a mehlreiche reife Ware,
Blaue und Weiße

hat vorrätig

m Fr. Freugang,
Ritterſtr. 7 Hall. Str. 35

zucit!

ſttungsbüeh g

Miete, Dinsen Pacht
hält vorrätig

Geschaſtsstelle des

„Hergehurger Korregpondent“.

Kaſſe

Gtraßenbeſen
a Stück 7, Mk.
ſerwice f. 6 Perſ.

von en an
E. M. Bennegr,

Markt 18, 1 Tr.

empfehle in beſten O

Edugr

d We

ualitäten.

Kland berg 3.

zu

liefert ſchnellſtens

Kurt Marſus,
Guterh. Kinderwagen

o

Milohtucher
annehmbaren Preiſen.

a
DHelgrube 29.

ch

Arbeitspferd
Ziegenhorn, Schafſtädt. S

frei Haus und ab S

Prißetts
Lager

li

dere e
Schlagbälle,
Schlaghölzer,

Ia Gummi-
blaſen
billigſt bei

a
I e

4 langz n zugfeſt und ſehlerſrei,
zu verkaufen Zweimen Nr. 16.

großer all

und ohne Berufsſthrung. Wenden

Sonntag, den 22. Auguſt,
von nachmittags 3 Uhr an

GRTEN- Mk
Von 5 Uhr an

Gr. öft bau dannerweihe

Es laden dazu ein
Der Vorſtand. G. B. H.

Hermann Eilenberger.

un en

M L.
Hierzu r ergebenſt
ein Zätzſch.

nIépein „NN ob
von v 3 Uhr an

z
22Sonntag, den

verbunden wit großem

Preisſchießen

im Lippert ſchen Gaſthaus zu Meuſchau.

Stark beſetztes Orcheſter J Neueſte Tänze
Es ladet ein Der Vorſtand.

Sonntag, den 22. Auguſt:
Erntefeſt!

Von nachmittags 3 Uhr an

Ball!
Hierzu ladet n un ein

H. Wünſche.

Sonntag, den 22. Au
guſt, ladet zum

Erntedantffeſt
frdl. ein Th. Burkhardt.
Von nachmittags 3 Uhr ab
Großes Preisſchießen.

e eine
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Erfolg in 3 Tagen, ohne Berufs
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diskreter Verſand
W. Heuer, Hamburg,
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u. wertloſe Angebote iskreter SirVerſand. Frau S tto, Fr. A. Lemke, Hamburg 167,
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spezial-GeschaftS

Gas- und Wasser-Anlagen
Klosett- und Bade Einrichtungen
Neue Dachrinnen und Zinkdacher

Von nachm. 3 Uhr ab

s finden

S tene meiſt

wo --hesrbrsehn
Dir. A. Dechant.

Sonntag, den 22. Auguſt d. J.,
abends 8 Uhr

J Der große Schlager!
Vur nicht drängeln!

Operetten Poſſe in 3 Akten
von Wismar Roſendahl.

untag, den 22. Auguſt

sanderung
LeißlingFretburg

Naumbyfg.
Abfahrt 5.42 vorm. bis Leißling.

Singebücher mitbringen.
Der Wanderausſchuß.

shefll v PVeſſebrre e

Sonnabend abend

Ausflug nach Trebnit.
Daſelbſt von 7 Uhr an

Tänzchen,
J Fotte Muſik.Es ladet e ein

Der Vorſtand.
hegtaurantzum

Mergeh. Bahben.

e eng Deu. tacben nene
großes

beldpreiskegeln

Es ladet freundlichſt ein
Kegelßluh Sand.

r Anzeigen
nachweisbar die beſte

Verbreitung im eKorreſpondent“
c Banſchnle Grenhent h.

Kürzeres Studitum.
er erteilt mir guten

Violin Unterricht

J Gefl. e n e enan die Exved. d. B
Wer erteilt jungem
GeigenUnterricht?

Angebote mit ehe nte
1886 an die Exped. d. Bl.
Wer ſehrt älteren Herrn

Maſchinenſchreiben
von abends 7 Uhr ab. Angeb.
unter 1885 an die Exp. d. Bl.

Zuverläſſigen

selrn P

n e Se
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fügung der Zeugniſſe u. Gehaltsm prnche unter 1888 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Jüngere Mamſell
zum baldigen Antritt ſucht

Rittergut Wallendorf
bei Merſeburg.
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perfekt in Stenographie mit guter Handſchrift, für baldgeſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf und See
h 1887 an die Expedition dieſes Blattes.

s Mädchen als

Auf wartung
für den en Tag ſof a

Lindner, an der Geiſel
Lebensmittelzentrale.

Warnung
Jch habe auf meinem Kartoffel

acker Se n Se lngelegt K. Wolf, S ſchenK



„Merſeburger Korreſpondent“
Veneſte Nachrichten für Stadt und Kreis Merſeburg

Mein Thüringen
Gedicht von Veit.

Thüringen, holdes Land,
wo meine Wiege ſtand,

Frühling i überall, Freude und Luſt!
Lieder, ſtrömt fröhlich aus,
flattert von Haus zu Haus,

ſucht eine Ruheſtatt in Liebchens Bruſt.
O friſches Waldesgrün!
Roſig die Wangen blühn.

Aus jedem Fenſter winkt lächelnd ein Gruß.

San ich a denächlein, rauſch nicht ſo ſchnedaß nicht zu früh uns welkt Roſe und Kuß!

Thüringen, holdes Land,
wo meine Wiege ſtand,

ſterb ich, ſo nimm mich ſanft in deinen Schoß!
Lüfte, umweht das Grab!
Tannen, rauſcht kühl herab!

Ruhe umgraſen dann Hügel und Moos

Die Abendburg.
Von Bruno Wille

Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abenteuern
62. Fortſetzung.

Das elſte Abenteuer.
Weſſen wird ſie im Himmelreiche ſein

Als ein rechter Liebhaber eremitiſchen Lebens hauſete ich auf der
verödeten Abendburg, und es trieben die Tannen einen Sommerwuchs
nach dem andern. Herbſtſturm und Schneewoge, Lenzhauch und
Sonnenglut bezogen ſtets aufs neue in alter Reihe den Poſten.
Schauend und ſinnend gewann ich Andacht und Erkenntnis und ward
immer deutlicher inne, worin das wahre Gold der Abendburg beſtehe

Vom ſchnöden Golde gänzlich abgewandt, lebte ich ärmlich und
mühſelig. Neben dem Oheim, ſo von ſeiner Kopfwunde einen ſchwachen
und irren Geiſt davongetragen, hatte ich nur den Hund zur Geſell
ſchaft, Ziegen und Zicklein; auch ein pagr Bienenſchwärme, in hohlen
Stämmen angeſiedelt. Des Oheims Acker im Tale trug unſer Brot,
der Wald gab Beeren her und Pilze, Holz, Wildfleiſch und Felle.
Wiederhergeſtellt war unſer traulich Balkengehäus. Nach Tages Arbeit
las ich in Büchern, grub in den Tiefen des Geiſtes und war fleißig
im Niederſchreiben meiner Lieder, Abenteuer und Gedanken. Vor dem
Schlafen ſang ich zur Harfe, der Oheim lauſchte, dazu erfreute ſich
das Herz an Beerenwein oder Meth. Nach Menſchenumgang a
nicht unſer Sinn. Seitdem ich die Schreiberhauer enttäuſcht hatte,
blieben ſie abſeits. Jch ſei ein Schwarzkünſtler, rauneten ſie, der in
ſeiner Grotte Dämonen dienſtbar halte. Dem dorſiſchen Gottes
dienſte, den ein vom Kynaſt verordneter Pfaffe abhielt, blieb ich fern,
und nur wenn Glockengeläut, Feſtſchalmei oder Begräbnischoral vom
Tal erſcholl, ward ich daran erinnert, daß man drunten ſchaffte und
feierte, daß es Lachen und Weinen, Hochzeiten, Kindtaufen und Be
ſtattungen gab.

An einem ſonnigen Tage Septembris wandelte ich längs des
Schwarzen Berges, über der Schulter einen Sack voll geſammelter

ilze. Bedachte gerade, wie das menſchliche Leben gar ſo traumhaft
ſei; ſintemalen die Dinge kommen und gehen, nicht anders denn Traum-
bilder unberechenbar, von einer rätſelhaften Macht eingegeben.

e mein Auge ſtarr auf dem entfernten Waldpfade ver
weilte, ſah ich zween Menſchen daher kommen, einen Mann, in der
r eine Partiſane, auf dem Rücken eine Hucke, hinter ihm ein bäuer
ich gekleidet Weib.
Ich ging ihnen entgegen und bot guten Tag. Freundlich gaben

ſie den Gruß zurück. Dann blieb der Mann ſtehen und ſabe mich

(Wöchentliche Belſlage).

en

durchdringend an: „Seid Jhr Herr Johannes, der Buſchprediger von
der Abendburg?“

„Der bin ich. Was iſt euer Anliegen? So ihr in meine Hütte
kommen möchtet, haben wir ein Stündlein zu gehen.

Fragend blickte der Mann auf das Weibsbild und verſetzte „So
der Herr Prädikant erlaubet, läſſet ſich auch an dieſem Orle be
ſprechen, was wir auf dem Herzen haben.“

Ich wies auf einen Felſen, von Heidelbeergeſträuch umwachſen:
„Laſſet uns niederſitzen!“

Nun ſah ich mir die beiden näher an. Der Mann von kurzer,
breiter Geſtalt mußte ſtarke Kräfte haben. Haar und Bart waren
ergraut; eine breite Narbe im braunen Geſicht und ein ſoldatiſcher
Koller von Leder ließen vermuten, daß er in dieſen Kriegszeiten die
Waffe geführt.

Das Weibsbild mochte vierzig Jahre zählen, war geſund, etwasbreit von Angeſicht, doch angenehm aähgaſchanen Jhr blaues Auge

frei aufgetan Und voll ſanften Feuers, Sie ſahe dem Manne ähnli
wiewohl er verſchloſſen und ſtreng blickte

Da die beiden ſchwiegen, wollte ich ihnen Mut zum Reden machen
„Seid ihr Mann und Frau?“

„Geſchwiſter!“ verſetzte der Mann. Ich bin e e Kieſewald
Se nen er Hirte vom Breiten Berge, und dies iſt meine Schweſter

ibylle.“
e e er r in Schweigen verfiel, forſchte ich weiter: „Hat Er
eine Frau

Er nickte. Die hab ich, und um deren willen ſind wir gekommen.
Sie möchte etliches von Euch, Herr Prädikant, vernehmen

„Warum iſt ſie nicht ſelber gekommen? Iſt ſie krank?“
„Das nicht. Aber ſo verſchämt, daß ſie einem fremden Manne

nicht leicht ihr Herz eröffnet.“
Sie hat gleichwohl groß Vertrauen zu Euch, Herr Johannesſagte Sibylle eifrig. „Jhr Sinnen und Trachten, ſo dünket mich, ifh
wie das Eure darauf aus, das himmliche Reich hieniden auszuwirken
Kein ander Begehren hat ſie, als immer nur treu und demütig ihre
Pflicht zu erfüllen und allen wohlzutun. Dazu iſt ſte klugen Geiſtes
eine feine Fran und gehört eigentlich nicht unker geringe Hirten; heget
aber gar keinen Hochmut, ſondern möchte immer nur Dienerin ſein.

Der Mann nickte, und ich wandte mich zu ihm: „Da iſt Er glück
lich zu preiſen.“

„Hörſt du?“ ſagte Sibylle in ſcherzender Munterkeit; dann er
klärte ſie „Mein Bruder iſt nämlich noch nicht zufrieden. Denkt ſich
halt, t Glück ſolle noch größer ſein.“

„Und was fehlt daran, Heinrich Kieſewald?“
„Jch habe einen Kummer, und meine v hat auch einen Sies

trägt an meinem Kummer mit. Darum aber ſind wir kommen. r
Jhr unſere Herzen erleichtert. Wollet Jhr alſo tun, Herr PredigerWollet Jhr mit Eurer Weisheit einen Zweifel heilen, ſo ich Gottes
Worte gegenüber hege

Wenn ich kann. Fraget nur freil Welch Gotteswort iſt es
denn

„Es ſtehet geſchrieben
beſann ſich.

„Lucä 20 und Matthäi 22“ ſagte Sibylle und fuhr für ihren
Bruder ſort: „Dorten wird erzählt von ſieben Brüdern. Der erſte
nahm ein Weib und ſtarb erblos. Da nahm der zweitgeborene Bruder
ſelbiges Weib, nach dem Gebote Moſe, damit ein Erbe entſtehe. Doch
auch er ſtarb erblos. Nun nahm der dritte das Weib, es erging ihm
jedoch nicht anders denn ſeinen älteren Brüdern. So heirateten auch
die anderen Brüder der Reihe nach und ſtarben insgeſamt e
Erben; zuletzt ſtarb auch das Weib. Dieſe ſeltſamliche Begebenheit
krugen die argen Sadducäer unſerm Heilande vor und fragten: Nun
ſage, Herr, wie wird es in der Auferſtehung ſein Alle e haben
ſie zum Weibe gehabt; weſſen wird ſie im Himmelreiche ſein?
Sehet nun, Herr Johannes, die gleiche Frage richten wir an D
weil mein Bruder Heinrich hier mit Zweifeln ſich bekümmert und au
noch ſeine Frau friedlos macht.“

Jch erwiderte: „Warum genügt Jhm nicht der Beſcheid, den
Chriſtus gegeben Die Kinder dieſer Welt ſreien und laſſen ſich
freien: wer aber würdig ſein will, ins Himmelreich einzugehen, der

Hier verſtummte der Mann und



muß wiſſen, daß man dorten weder freiet noch ſich freien läßk; denn
im Himmel iſt man den Engeln gleich ünd Gottes d

Nachdenklich nickte der Mann: „So ſaget auch Agnete, und ſo
muß es wohl ſein. Jch aber bin ganz irre an der verheißenen Selis
keit; denn wofern nicht wenigſtens im Himmel meine Agnete gänzlich
in n Hier preßte er die Lippen zuſammen, düſter blickte aber

in Auge,„Nicht gänzlich Sein?“ fragte ich. „Wie ſoll ich das verſtehen
Jſt ſie denn nicht Seine liebe Ehefrau?“

Da der Mann ſchwieg, ſuchte Sibylle nach Worten. Ja ſehet,
Herr Johannes, ſein iſt ſie wohl, wen ſollte die Gütige nicht lieben
Und ihm hat ſie ja vor Gotte die Hand zur Ehe gereicht; nur iſt das
eine andere Ehe, denn die gewöhnliche.“

„Jhr habet keine Kinder
Hierauf Heinrich: „Was meine jetzige Frau iſt, die hat von mir

kein Kind. Sehet, Herr Prädikant, wir leben mitſammen nicht anders
denn Bruder und Schweſter

„Jſt das euer freier Wille? Oder gehvorchet einem Zwange?“
„Jhr Wille iſt es, und frei, ja frei muß er wohl ſein. Denn meinweiſer Lehrer Herr Alberius ſagte: ein heilig Gemüte iſt frei. Meine

Agnete dünket mich eine Heilige; Geſchwiſterſchaft hat ſie mit mir
gusgemacht, als ſie mich zum Manne nahm.“

„Und warum nahm ſie Jhn?“
Sein Auge lohte, als er zur Antwort gab: „Weil ich nicht leben

konnte ohne ſie und weil ſie mir Gutes anzutun gedachte. Dank
bar wollte ſie ſein und glaubete, eine Schuld ſühnen zu ſollen, die ſie
gen mich habe. Aber Schuld hat ſie keine, es war ja nur ein blind
Geſchick, das mir mein Kind entriß verzeih mirs Gott, wenn ich
ſeine Schickung blind nenne. Will nux ſagen: ſie hat keine Schuld.“

„Nein, nein“, eiſerte Sibylle, „ſie hat keine. Denket nur, Herr,
welche Heimſuchung uns betroffen. Erſt ſtirbt meinem Bruder die
Frau, ſeine erſte Frau. Vor drei Jahreit iſts e ſie hatte
ein Kindlein hinterlaſſen. Wgs ein herzig friſch Mädelein war Anne
leſell Wie nun die Mutter äuf dem Sterbebette gelegen iſt, hat ſie
ihren Mann gebeten, dem Kindlein bald eine zweite Mutter zu geben.
Das geſchah auf der Reiſe, in einem Gaſthauſe. Es war aber da
ſelbſt eine andre Mutter, eine ungläckliche. Der hatte man ihr einzig
Kind geraubt, dazu einen Dolchſtoß verſetzt. Jhr Kind zurückzuerlangen
war ihr flehentlicher Wunſch da half ihr denn mein Bruder
Heinrich faßte erregt meinen Arm „Herr Johannes, das war
Doch ſeine Schweſter erhub abwehrend die Hand: Laß gut ſein,
Heinrich, ſchwelg davon! Haſt du vergeſſen, was Agnete uns ans
Herz gelegt Rege nicht die hölliſchen Geiſter auf! Sollen ſie auchnoch des Herrn enden Herz quälen?“ „Laſſet gut ſein!“ ent

egnete ich. „Jſt Böſes geſchehen und nicht wieder gut zu machen,
z mag man darüber ſchweigen. Jn der Hauptſache erzählet jedoch
weiter Spxachet von einer Mutter, ſo ihr Kind verloren. Mich
dünket, die paßte zu dem Kinde, das ſeine Mutter verloren.
Sibylle nickte lebhaft. „So iſt es! Höchſt liebreich war ſie um Klein
Annelieſel befliſſen, als deren Mutter dieſe Welt verlaſſen hatte!
Mochte ſich von uns gar nicht trennen und zog mit mir und der
Kleinen auf einem Troßwagen hinker vem Regimente her, gls Hein
rich noch Feldwelbel war. Da ſie auch von Antlitz und Geſtalt hold
ſelig war, hat mein Bruder keine andere als ſie zur zweiten Ehefrau
begehrt. Sie aber hat nein geſagt und hat innig gebeten, daß man
ihr nicht grolle. Sie habe vor Jahren geheiratet und im Getümmel
des Krieges ihren Mann verloren. Wahrſcheinlich werde er tot ſein;
n ſei das unſicher. Drum widerrate ihr Gewiſſen den neuen Ehe

hluß

ei dieſen Worten ſtutzte ich, da ich an Thekla dachte, die mir
der Frau in dieſem Schickſal übexeinſtimmte. Je Thekla war ja
jot, und gar vielen Frauen war in den wirren Zeiten der Gatte ab
handen gekommen, vhne daß ſie von ſeinem fürdern Geſchicke wußten

„Welchen Namen hat das Weib?“ fragte ich.
e a Es iſt meines Bruders jetzige Ehefrau, von dex er be

richtet hat.“
Nicht ohne Enttäuſchung vernahm ich ſolchen Beſcheid, als wäre

ich ganz en ein wenig der törichten Hoffnung geweſen, in dieſem
Weibe Thekla zu finden. Und ich verſank in trübes Sinnen, indeſſen
Sibylle ſchwieg,

Endlich kehrte ich zur Gegenwart zurück: „Und nun weiter
Agnete hat alſo doch wieder geheiratet! Was hat ſie denn andern

Sinnes gemacht e„Fürnehmlich jene Heimſuchung“, antwortete Heinrich, und ſeine
timme bebete. O mein Annelieſel, warum haſt du dich locken

laſſen von den Bachblumen?“ Ratlos griff er an ſein Haupt und
ſeufzete. „Auf dem Marſche iſt es geweſen, mein Regiment quartierte
gy der Unſtrut. Maßen wir nun einen ſonnigen Täg im Aprilmönd
hatten, iſt Agnete mit dem Mädelein an den Fluß gangen und unter
einem Weidenbaum niedergeſeſſen. Jm Sonnenſchein iſt die müde
Frau eingenickt. Derweilen hat ſich das Kindlein von ihrem Schoß
gemacht, am ſteilen Flußranſt zu den gelben Blumen hinunter ve
geben und
Des Mannes Stimme verſagte, indeſſen Sibylle die Hände vor
ihr Antlitz ſchlug.

Dumpf fuhr Heinrich ſort: „Naß und kalt iſt klein Annelieſel
geweſen, bleich und ſtumm, da man den Körper in meine Arme tat,
das Kändlein hat noch die gelben Blumen gehalten. Agnete iſt ſchier
von Sinnen worden, und wir haben beſorgt, das Herz werde ihr
brechen„Schreibet ſie ſich denn Schuld an des Kindleins Tode zu?“
fragte ich.

„Ja“, antwortete Sibylle; „ſie hat aber keine Schüld. Sie litt
en an Blutſpeien und war ſo ſchwach. Mattigkeit hat ſie über
wältigt.“

„Schuld hat ſie keine“, verſicherte auch Heinrich. Das hab ich
ihr vſt geſagt. Aber ſie hat ſich angeklagt, hat ihr Haar geraufet
und mich um Vergebung angefleht, guf den Kyien angefleht und

ich ich habe ſie emporgehoben und begütigk habe mich dann
vor n die Knie geworfen und unſere Tränen nd gefloſſen
Wie Aanete ſich e e e hat ſie zu mir geſprochen: Jch will dir
dienen, wie eine Magd. Und ſo du mich noch zur Frau begehrſt, bin
ich einverſtanden. Nur grolle nicht, weil ich dir kein ander Kindlein
ſchenken kann; denn ſieh, ich hab ein Geheimnis, daß ich dir jetzo
eköffnen will. Agnete hat mir bierauf alles geſagt, was Sibylle Euch,
Herr, berichtet hat. Sie ſei vor Jahren eines andern Weib worden,
und dieſer andere befinde ſich vielleicht noch am Leben. Doch ſelbſt
wenn ſein Tod gewiß wäre, vermöge ſie mir nur Schweſter zu ſein.
Nicht als ob ſie eine Heilige wäre hat ſie geſagt ſondern weil
ſie des andern Bildnis im Herzen trage und käglich in Treuen an
ſchaue. Zukletzt hat Agnete geſprochen: So du mich nach dieſer Ent
hüllung Koch zum Weibe begehreſt, ſo laß uns zum Prädikanten gehen
hat der nichts einzuwenden wider den Eheſchluß, ſo will ich dir die
Hand reichen. Dann hab ich freikich noch eine Büte: Gib das Waffen
handwerk auf! Laß uns frjedlich wohnen und lieber hart arbeiten,
als von Blutvergießen und Beutemachen leben. So hat Agnete ge
ſprochen, und meine Schweſter hier, längſt von Abſcheu wider das
Soldatenleben e iſt mit Flehen und Beſchwören der Bitte bei
getreten. Da ſich nun gerade Gelegenheit geboten, daß ich mit Fug
meine Fahne verlaſſen gekonnt, ſind wir unferen eigenen Weg gezogen
Der nächſte Prädikant hat unſere Trauung vollzogen, nachdem er
meiner Anſicht beigetreten, Agnete ſolle ihre Zweifel am Tode jenes
andern getroſt fahren laſſen. Jch habe ſeitdem in einer ſeltſamen
Miſchung von Frohſinn und Leide gelebt. Agnete hat für mich wohl
ein Lächekn, hat traute Rede, Troſt und gütig Tun, ſie blickt mir liebe-
voll ins Auge und ſtreichelt meine Hand. Doch lebt ſie nur als
Schweſter neben mir. Da muß ich denn vftmals ſeufzen; und alſo
merkt Agnete, wie mir zumute und bittet dann traurig: Vergib mirk

Doch nein, Schuld hat ſie keine.“
Nach längerem Stillſchweigen hub ich an: „Nicht Agnete hat eine

Schuld, eher iſt Er, Heinrich in ihrer Schuld
„Das bin ich, Herr Prädikant und dieweilen ich ihr ſo viel

ſchulde, will ich alles tun. die Schwermut von ihr zu nehinen, mit der
ich ſie belaſte, ſokange mein Herz nicht keicht. Drum, Herr Prädikant,
erlaubet mir und den beiden Frauen, in Eurer Gemeinde anweſend
zu ſein, ſo Jhr wieder einmal eine Predigt haltet. Und ferner bitten
wir Euch, alsdann zum STexte ein Wort der Schrift zu wählen, ſo
meinen Kummer beſchwichtigen kann.

„Jn meiner Gemeinde fragte ich nicht ohne Bitterkeit. „Jch
habe deine Gemeinde. Bin auch kein Prädikant. Woher kommt euch
die Meinung, daß ich Predigten halte

Groß ſahen die beiden einander an, und Sibylle verſetzte: „Zu
Petersdorf und Hermannsdorf nennen Euch die Leute einen Buſch
prediger, ſo unter den Schreibexrhauern Anhang habe.

„Vor Jahren hab ich Anhang gehabt und auch dem Wahne ge
lebt, eine Gemeinde, ja weit mehr, ein Reich des Lichtes, begründen
zu können. Weil ich nun damals Predigten im Buſch gehalten, iſt der
Name Buſchprediger aufgekommen. Bald aber ſind mir in Herher
Enttäuſchung die Augen aufgegangen, daß ich eingefehen, wie närriſch
mein Unternehmen, wie eitel meine Predigt. Seitdem hauſe ich als
Einſiedler und habe zur Geſellſchaft außer meinem Hunde und meinen
Ziegen nur den greiſen Oheim, der an Verſtörung des Geiſtes leidet.
Den Namen Buſchprediger laſſe ich mir auch jetzo noch gefallen, doch
nur in dem Sinne, daß ich den Büſchen predige was nicht ſo ver
meſſen iſt, als Menſchenvprediger zu ſein.

Da Heinrich und Sibylle verlegen drein ſchauten, fuhr ich fort:
„Weil ihr jedoch eine Ausnahme unter den Menſchen ſeid und nach
meinem geiſtlichen Zuſpruch verlanget, ſo will ich eine Ausnahme
machen und euch dreien eine Predigt halten. Will auch gern zu dieſem
e z Euch auf den Breiten Berg kommen. Wann iſt euch das
genehm

„Wir danken“, ſagte Sibylle erfreut, „und werden Euch einen
Brief ſenden.“

„Ja, Dank Euch“, ſprach Heinrich und drückte mir die Hand.
„Doch mit Verlanb, ich habe noch einen Wunſch. So Eure Predigt
vielleicht auf die ſieben Brüder zu ſprechen kommt, die ein und das
ſelbe Weib geehelicht, habet alsdann die Güte, uns auch die Frage zu
beantworten: wo iſt das Himmelreich? Denn Jhr werdet zugeben,
daß hierauf alles ankommt. Beſtehet nämlich das Himmelreich im
Jenſeits, ſo hat Chriſtus von einer Kraft des Herzens geſprochen, die
erſt den Auferſtandenen eigentümlich. Wir gebrechlichen Kinder der
Erdenwelt ſind dann wohl zu entſchuldigen, ſo wir nicht die Geſinnung
finden, die unſer Heiland meint.“

Jch verwunderte mich über dieſe Tiefe des Nachdenkens, Unge
wöhnlich bei einem Hirten und ehemaligen Soldaten, und über ſeine
wohlgeſetzte Sprache, die einen unterrichteten Geiſt verriet. Drum
fragte ich „Jhr habet wohl viel über ſolche Fragen geſonnen und
auch geleſen Wes Standes waren Eure Eltern?“

„Mein Vater beſaß reich Gut bei Schaßhlar, und ich ward mit
Sibylle unter Anwendung gelahrter Bücher erzogen. Drauf hat man
meinem Vater den Prozeß gemacht wegen ſeiner Teilnahme an der
böhmiſchen Glaubensverteidigung, hat unſere Güter konfisziert und
uns an Leib und Leben bedräuet. Nach Sachſen ſind wir entwichen,
und da mein Vater bald darauf verſtorben, hab ich die Muskete er
griffen und zur ſächſiſchen Fahne geſchworen teils um das Leben
zu friſten, teils um den Glauben zu verteidigen. Nach jahrelangein
Soldatenleben hat ſich ereignet, was der Herr Prädikant bereits weiß.
Meine Schweſter Sibylle aber iſt es geweſen, die mit Agnetens Hilfe
mich dem blutigen Händwerk abſpenſtig gemacht.
Laß uns in Frieden leben, hat ſie geſagt, denn der Krieg iſt die Hölle,
das Himmekreich aber iſt bei uns, wir brauchen nur ſeine Pforten
aufzutun, ſo gehen wir allſogleich, noch im diesſeitigen Leben, hinein,
und kein hart Brot darf uns ſolch Himmelreich verleiden. Ein gnädig
Geſchick hat es damals gefügt, daß ich einem Offizier begegnet bin
dem ich bei Steinau das Leben gerettet. Der war invalide worden.

Fortſetzung ſolgt.)



Schreibe wie du ſprichſt.
Beitrag zu einer Tagesfrage.

(Nachdruck verboten.)
Nachdem ich aus der neueſten Zeitung die jüngſten Verbrechen

und e nut mit Entſetzen kennen gelernt hatte fiel mein Blick
auf das Fenilleton. Freundliche Beſprechungen friſcher Kunſtwerke
enoß ich da eine liebenswürdig plaudernde Erzählung, einen geiſtPenhenoen e dieſe angenehmen Zeilen beruhigten mein gufge

regtes Gemüt ſo vollkommen daß ich dankbar nach der Feder griff und
zum Preiſe des Nervenheilmittels, das wir „Feuilleton“ nennen
ein kleines Loblied dichtete.

Gerade hatte ich unter die letzte Zeile meine Unterſchrift geſetzt
da ging die Türe auf und erregt traten drei Freunde herein

„Setören wir ?2“ fragte Jens Peterfen; denn er iſt aus Hamburg.
„Natierlich ſchtöre mer antwortete, ſtatt meiner, Stephan

Steinhart, der behäbige Mannheimer
„Wenn e fügte der waſchechte Berliner Egon Schlumps

hinzu. „Da ſtören wir eben n bisken. Macht voch niſcht!“
Dann erzählten ſie mir, ſie hätten ſich über die geplante neue

Pechtſchreibung ſo gründlich in Widerſprüche verwickelt, daß
ie ohne Hilfe nicht wieder herausfänden. „Schreibe wie du ſprichſt
ſt der Wahlſpruch der neuen Orthographie. Wie ſpricht man aber

zum Beiſpiel ein „ß“7 In dem Wort „Gruß“ macht das „ß“ den
U Laut lang, bei Kuß“ macht's ihn kurz, Wenn ich ein e und
ein h ausſpreche, gibt das noch lange kein ch enn ich gar ein ſ,
ein e, und dann ein h hinmale mit welcher Berechtigung verlange
ich, daß der Leſer einen Ziſchlaut „ſch“ ausſpricht Für Chemie
ſagt der Eine Kemi“, der Andere „Schemt“ Und ſo welter, und ſo
weiter. Trotzdem glaubten meine Freunde alle Dreie, irgendwie
müſſe es möglich ſein, ſo zu ſchreiben wie man ſpricht. Und ich ſollte
ihnen ſagen, wie ich mir das denke.

„Probieren geht über Studieren“, antwortete ich, „hier habe ſch
eben gerade ein kleines Gedicht verfaßt. In der alten Orthographie
natürlich. Nun ſetzt euch mal, einer nach dem andern, an meinen
Schreibtiſch und jeder von euch überſetzt mein Opus in die „Sprach-
Schrift“, die er für die richtige hält!“

Die Drei gehorchten. 4
Zuerſt ſchrieb mein Freund Jens Peterſen, der Hamburger:

„das föjetong
beſchaiden lebt es „unterm ßtriſche“
und wenig nimt es weg an plats

kſwar ißt es nicht „das weſentliſche“,
doch raich oft an gedangkenſchats

das föjetong!
trots filhait des politiſix-ßtofs,
trots der walutaßturts-gefar
und krots der knaphait des papirßtofs
blaib uns erhaltn imerdar

das föfetong!
gußtab hochßtetr.“

Dhne mit der Wimper zu zucken las ich das Manufkript des
hlanken Hamburgers und ſteckte es in die Taſche. Nun bat ich
Stephan Steinhart, den behäbigen Mannheimer, an den Schreibtiſch
Seine Niederſchrift lautete:

das fejetobeſcheide lebt es unam ſchoriſche“
un weniſch nimd es wech an blads;
dſwa iſd es nichd „das weſendliſche“,
doch reich ofd an gedankeneſchads

as fejety
trots filheid des bokidiſirſchtofs
trots der waludaſchdurds-gefar
und krots der gnabheid des babirſchdofs
bleib uns erhalde immerdar

das fejeto!
Zuſchdaf hochſchdeda.“

Auch dieſes Blatt ſteckte ich in meine Bruſtlaſche, ohne es die
Anderen leſen zu laſſen. Dann zwang ich Egon Schlumps, den Ber
liner auf den Schreibſtuhl. Jch ſah ihm über die Schulter als er dieUberſchrift meines Gedichtes niederſchrieb; die ſah ſo aus:

„das föl)jetosk„Um Himmels wilken!“ rief ich, „das kann ja kein Menſch leſen.
Was ſoll denn das ſein?“

„Jawoll!“ triumphierte Egon, „das iſt eben meine Ortho-
graphel Für den Gaumenlaut, für den die alte Rechtſchreihung blöd-
ſinnigerweiſe ng“ geſchrieben hat, ehe ich das weil ja „ng“
ganz falſch wäre. Mit „ng“ ſchreibe ich zum Beiſpiel die Wörter
„u n gewöhnlich“, „ungeniert“ und ſo weiter, alſo kann ich doch
nicht das gleiche Zeichen anwenden, wo ganz was anderes geſprochen
werden ſoll. Jch ſchreibe alſo nicht „Lunge“ und „Zunge“, ſondern
„luse“ und „zuse“. Und ſtatt des veralteten, unausſprechlichen ch
und „ſch“ ſetze ich das Zeichen Jch ſpreche alſo „Föllfetongtch.
und gen au ſo ſchreibe ich auch, nämlich „föhjetoskes“; und nun bitte
ich, mirh im Weiterſchreiben nicht zu ſtören!“

Als er fertig war, trug das Blatt dieſe Zeichen:
„das följetosk es

be?2eiden lebt es unterm Atrie“
und weni nimmt es we s an plag;
zwar iſt es nieet das weſentlise“,
502 rei oft an ſedanskenſ a

das följetost e
troz ſikheit des volitirſirStofs,
troz der walutaeturz gefar
und txoz der knapheit des papir?2tofs
bleib uns erhalten imerdar

das följetoskeg!
juſtav ho teter.“

Mir knurvrte der Schädel. Mir fummten die Eingeweide. Aber
ich hatte noch die Geiſtesgegenwart zu ſagen, daß eigentlich jeder der
Dreie gar nicht ſo unrecht habe. Dannebrach ich zuſammen. Und ich
erholte mich erſt, als ſie mich allein gelaſſen hatten und ich in braver
alter Orthvgraphle mein eigenes Manufſkript wieder vor mir ſab:

„Das FeuilletonBeſcheiden leht es „unterm Striche“
Und wenig nimmt es weg an Platz;
Zwar iſt es nicht „das Weſentliche,
Doch re ich oft an Gedanken Schatz

Das Feuilſeton!
Trotz Vielheit des Politiſier-Stoffs,
Troh der Valutaſturz- Gefahr
Und trotz der Knappheit des Papierſtoffs
Bleib uns erhalten immerdar

Das Feuilleton!
Guſtav Hochſtetter.“

Houswirtſchaft.
Wöchentlicher Küchenzettel,

Montag Rotkraut mit Apfeln, und Kartoffelmus.
Dienstag Nudeln mit Tomatenmus.
Mittwoch Gemüſe von grünen Bohnen mit gebackenem Hering und

Tomatenſuppe,
Kartoffeln.

Kartoffelklöße mit
Pflaumenkompott.

Donnerstag:
Freitag. Maggiſuppe, Kartoffelſakat mit Pilzklößchen.
Sonnabend Rindfleiſch mit Karioffelſtückchen und Möhren.
Sogntag: Blumenkohlſuppe, Rindsroulgden mit Salzkartoffeln und

Wachsbohnenſalat.
J c

Um Stickereien weißer Röcke und Kleider,
die bei Regenwetter ſchmutzig geworden ſind, raſch, vhne viel Reiben
reinigen zu können, weiche man dieſe in etwas lauem Soda oder
Bleichſodawaſſer ein, erhitze ſie langſam, bürſte ſie vorſichtig auf
glattem Brett mit einer Bürſte und laſſe ſie dann im gleichen Waſſer
noch 10 Minuten auf dem Feuer ſtehen, bis dieſes zu kochen beginnt.
Auf dieſe Weiſe wird guch der kehle graue Schimmer gus dem Ge
webe verſchwinden.

gebackene

Torf ſtatt Kohle
Liſttrockener Torf guter Beſchaffenheſt hat einen Heizwert von

4000 Waärmeeinheiten und mehr. Er ſteht alſo dem Braunkohlen
prikett kaum nach, welches 1000 1090 Wärmeeinheiten entwickeln
kann. Dagegen erweiſt er ſich dem Braunkohlennähpreßſtein nicht
unbedeutend überkegen. Genügend trockener Brenntorf von guter

Gemein
7

nütziges.
Beſchaffenheit ohne Sand- und Tonbeimengungen iſt ein verhältnis
mäßig hochwertiger Brennſtoff, der mit langer reiner Flamme brennt
und nur geringe Mengen gutartiger Aſche zurüdkfäßt. Dex Brenn
torf hat ſich nicht nur im Hausbrand, ſondern auch als Brennſtoff
für gewerbliche und Jnduſtriefeuerungen bereits ziemlichen Eingang
verſchafft. Gegenüber der Kohle vbeſitt der Torf den Vorzug, daß er
im freien Handel und augenblicklich noch in größerer Menge erhält
lich iſt. Wenngleich der Tor keinen vollwertigen Erſatz für Kohlen
bietet, ſo ſei trozdem im Hinblick auf die bekannten Schwierigkeiten
bei der Kohlenverſorgung un kommenden Winter auf die rechtzeitige
Eindeckung mit trockenem, gutem Torf als Brennſtoff wiederholt ver

wieſen, r
Der geſjnndheitliche Wert des Obſtes.

Der Einfluß der milden Früchte als r zu einer mehr
kräftigen Diät in unſeren Gegenden iſt ſchon ſeit langen Zeiten wegen
ihrer geſundheitlichen Vorzüge ſehr geſchaht. Einmal handelt es ſich
um die Salze die ſie enthalten, denn dieſe ind als nützlich zum Auf
bau der Gewebe des Körpers anzuſehen. Jn weiter Linie bilden die
ſaftvollen, aber unverdaulichen Beſtandteile, wie wir ſie hauptſächlich
in den Pflaumen, Zwetſchen und anderen Arten des Steinobſtes h
den ein angenehmes Reigmittel für den Darm, namentlich bei ſolchen
Leuten, die an Stuhlgangsſtörungen leiden. Schließlich aber haben
wir die Fruchtſäuren zu veachten, denn dieſe wirken erfriſchend auf
unſeren Gaumen ein und enthalten aromatiſche und ätheriſche Hle von
großem Wohlgeruch und Wohlgeſchmag. Die oxganiſchen Säuren in

den Früchten verbinden ſich mit dem Eiſen der ſeſteren Nährſtoffe zu
apfelſaurem, Zitronenſaurein Eiſen und anderen Eiſenverbindungen,
die bon den Verdauungsſäſten bis in den Darm binabgeführt werden,
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wo das Eiſen in in uſtande ſeine Tätigkeit entfalten kann. Die
organiſchen Eiſenſalze, die ſo e waſen werden, werden im Darm auf
geſchloſſen und von dem Blutgewebe ausgenußt. Es iſt haher wohl
ſhlen wer wenn Obſtgenuß bei Blutarmut und Bleichſucht einp
ohlen wird.

Apfel und Birnen haben als Beikoſt den Charakter eines
Halbgetränkes und können daher am Ende einer Hauptmahlzeit
noſſen werden brauchen es aber nicht, da ſie auch außerhalb der Mabhl
zeit zur Exrfriſchung und Durſtſtillung dienen. Namentlich für die Er
nährung des Kindes bei den Zwiſchenmahlzeiten iſt das von Wert.
Wenn manche e gegen die Fruchtſauren der rohen Apfel eine
gewiſſe Abneigung haben, ſo empfiehlt ſich für ſie deren Genuß als

oder in anderem Zuſtande. Die Birnen o für ſie ver
ziehen, weil dieſe bedeutend weniger Säure als die Apfel haben. Man
preiſt immer den Gehalt der letzteren an Phosphorſäure. Das iſt
gber gar nicht ſo weit her, denn ſie werden darin von Stachelbeeren,
Birnen und namentlich von den Pflaumen übertroffen. Dieſe ſind
es auch beſonders, ür die in erſter Linie das gilt, was vorhin von der
Wirkung auf den Darm geſagt wurde. Man hat ſie indes dann nüch-
tern e genießen

ine Mahnung darf indes zum Schluß nicht unterbleiben. Man
a es ſich nämlich zur Regel machen, alle Obſtarten vor
em Genuß abzuwaſchen. Am beſten taucht man ſie ſchnell in

heißes Waſſer. Natürlich fallen viele Schädigungen fort, wenn das
Obſt geſchält oder gekocht wird. Jn England verſchmäht man es nicht,
eine ſchwache Formaldel t zur Desinfektion der Früchte zu vere ich r dert e gran eich beim Nichtbeachten der einfachſten Reinlichkeitsgeſetze, ſoweit eObſt anbetrifft, nicht zu wundern e

Landwirtſchaft.
Ein Mittel gegen die Maul und San ſer

Jnfolge des augenblicklich wieder beſonders ſtark erſolgenden Auf
tretens der Maul und Klauenſeuche iſt das Jntereſſe für ein Mittel
ne rege, um ſo mehr, da uns die Wiſſenſchaft bisher noch kein
ſpesifiſches Mittel dagegen gegeben hat. Aus Italien geht mir die
Nachricht zu, daß dort neuerdings Thymian (Thymus ſerpyllum) mit
Erfolg angewendet wird. Man bereitet einen Aufguß von 10 bis
12 Liter heißem Waſſer auf 1 Kilogramm des zerſchnittenen Thymian,
von dem man ſofort bei Ausbruch der Seuche den geſunden Tieren
etwas als Vorbeugungsmittel in die Tränke gibt. Bereits erkrankten
Tieren wird das Maul mit reinem Waſſer ausgewaſchen und von
Schleim und Hautteilchen gründlich geſäubert. Daxauf wird dem
Tiere A Liter des Aufguſſes in das Maul gegoſſen. Auch die Klauen
werden mit dem Aufguß gründlich gereinigt. Da das Kraut billig
und völlig unſchädlich iſt, kann zu einem Verſuch nur geraten werden

Dr. Horſt-Bredlow.

Wenn Maſtſchweine den Appetit verlieren
Nicht ſelten geſchieht es, daß Maſtſchweine während der Maſt die

Eßluſt verlieren und infolgedeſſen ſtatt zuzunehmen, im Gewicht ab
nehmen. Das bedeutet für den Mäſter natürlich ſtets einen Verluſt,
ganz beſonders aber für den kleinen Mann“, der nur ein Tier oder
zwei zum eigenen Gebrauch hält. Um Tiere ohne rechten Appetit nun
möglichſt bald wieder an die Krippe zu gewöhnen, womöglich die Eß
luſt noch zu ſteigern, verſuche man folgendes Mittel, das ung von
einem alten Schweinezüchter und Mäſter empfohlen wurde Einen
Eimer fülle man abwechſelnd mit einer Lage Hafer und einer dünnen
Schicht Salz. Nach ein paar Tagen gießt man über dieſes Gemiſch
etwas Waſſer, wodurch der Hafer zum Quellen kommt. Von dieſem
gequollenen und geſalzenen Hafer verabreicht man jedem Schwein eine
Handvoll mit dem üblichen Futter, und die verlorene Eßluſt ſoll ſich
ſchon nach ſehr kurzer Zeit wieder einſtellen und nicht ſelten in höherem
Maße als bisher. Da das Mittel ja leicht zu beſchaffen und leicht
u iſt, ſollte vorkommendenfalls der Verſuch damit nicht
unterbleiben

Gartenwirtſchaft.
Radieschen und Rettiche

laſſen ſich auf den abgeernteten Frühgemüſebeeten ſehr wohl im Au
guſt zur Ernte im Herbſt anbauen. Man lockert das abge
erntete Beet gründlich und ſäet die Körner in Reihen nicht allzu dicht.
Nach etwa acht Tagen iſt die Saat aufgeſproſſen, und man hält von

Radieschen und Rettiche zu dick werden zu laſſen. Jm
en dium ihrer Entwickelung iſt der Geſchmack am beſten

r die Herxbſtſaat ſind vor allem frühzeitige Sorten zu empfehlen.
r Linie empfehlenswert ſind die ſogenannten kurzlaubigen

rten, die ihre Kraft und Saft nicht den Blättern, ſondern
zuführen. Auch werden rote Radieschen den weißen vor

ſo eine kurzlaubige, rote, runde Radieschenart würde für
nte am empfehlenswerteſten ſein. Will der Gartenfreund

a erzielen, ſo ſind die weißen Münchener
Wenn auch die Herbſtkultus nicht ſolche

welche man
ſo liefert ſie immerhin bis weit in den Oltober hinein

ickstiſch ſchmackhafte Rettiche.

Geſundheitspflege

Bei Skrofuloſe
iſt neben geergneter Diät und Körperp lege auch die Anvendung eines
Tees zu empfehlen, der ſowohl dieſes Leiben, wie auch Hautausſchläge

in wirkſamer Weiſe bekämpfen hilft. Als Tee aufgebrüht, einmalgekocht und regelmäßig tä s zwei bis dreimal dem leidenden hinte

berabreicht, wird ſich bald ſeine vorzügliche Wirkung zeigen. Dieſer
Tee, e iſt in den Apotheken erhältlich. Er muß inkleinen Büchſen oder Schachteln trocken aufbewahrt werden.
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H Zwei neue Bücher von Artur Trebitſch. Wir Deut ch en

aus Hſterreich“. Alfred Krebs, Berlin S. 59Gräfeſtr. 8(. an Ein Weckruf will daxzeigen, wie gerade das was
den einzelnen deutſchen Stämmen in ihrer Abſonderung fehlt, dur
die untrennbare nd e zu höchſter Blüte gelangen könnte. Was
in dem weni i ethen aber an produktiven Kräften reichen Oſter
reich Verheißung bleiben muß, könnte in der Vereinigung mit dem
charakterfeſten Norden zur Erfüllung eines ſtarken und lebendigen
nach außen und innen gleich wachen und regen e Geiſteslebens
ühren „Wort und Leben“. Antaios-Verlag, Alfred Krebs,
erlin S. 59, Gräfeſtr. 8. e ier wird ein endgültiger Maß

kab für echt und unecht in der Kunſt des Wortes geboten und die
nechtheiten und e des modernen dichteriſchen Expreſſio-

nismus und Jmpreſſionismus und wie die ismen ſonſt
noch nennen mögen, hinter denen ſich volksfeindliche Elemente und
ſchöpferiſche Unfahigkeit ſo gerne verbergen, geboten

g n gut ausgeſtatteten Bänden iſt eine große Verbreitung zu
wünſchenH Luther und die deutſche Gegenwart. Von Studienrat W
D. Hermann Schuſter in Hannover Kleefeld. (Verlag des Evange
Bundes, Berlin W. 85. 070 Es iſt ein Verſuch, in unſerer
deutſchen Not unſer deutſches Weſen aus dem Geiſte des deutſchen
Reformators, ſeiner nationalen Geſinnung, ſeinem See tapferen
Sinn, ſeiner Treue, erheh echten Freiheit, Gewiſ enhaftigkei
e e zu erneuern er ba weiß, wie es mit alledem jetz
apert, wie innere Krankheit an dem Mark, unſeres Volkes r der

wird gern dem „Propheten der Deutſchen“ lauſchen, der Luther zu
ſein ſich ſelber bewußt war.

P ehe Schulerziehung und evangeliſcher Religions-
unterricht. Von Studiendirektor D. Dr. Zange in Erfurt (1
Verlag des Evangeliſchen Bundes, Berlin W. 35. Jn allgemeinverſtändlicher Se werden hier die Vorteile aber vor alkem auch die
Nachteile einer das Religiöſe und Konfeſſionelle unterdrückenden
e geſchildert und ſtatt deſſen Erhaltung der bisherigen
Schu e mit ihrem chriſtlichen Geiſt und ihrem Religionsunterricht ge
ſordert, weil nur ſie der tatſächlichen Stellung der chriſtlichen Religion
als einer Kulturmacht erſten Ranges entſpricht. Die Schrift wird
gewiß viele Leſer finden.

Luſtige Ecke.

Der re e iſt denn Dein Lieblingsügericht, Seppl?“ „A' ganz ſel volll“r „Jch habe vierunddreißig Gefechte und
Schlachten mitgemacht und war ſiebenmal gefangen. „Und ich habe
Wirt antiſemitiſchen Verſammlung das Wort zur Oppoſition er
griffen!“Gartenkonzert. Herr (während einer allzu langen Pauſe): Maiſollte es gar nicht glauben, daß ſo viel Muſikanten ſo wenig Muſi

machen können!“
Aus einem Reiſebericht. Dieſer Ort wäre ein Paradieswenn er Kanaliſation ſowie Gas, Waſſerleitung und elektriſches Licht

ätte SDer materialiſtiſche Kritiker. Baron: „Hier Johann, habe ich aus
beſten Jngredienzien ſelbſt einen neuen Kikör ergeſtellt Du ſollſt
als erſter mal Dein Urteil darüber abgeben.“ (Schenkt i ein win
ziges Gläschen ein.) „Nun, wie ſchmeckt's?“ Johann ſchmunzelnd
mit einem Blick auf die noch volle Flaſche): „Um ein Werk richtig
beurteilen zu können, gnädiger Herr, muß man erſt tiefer in ſeinen
Jnhalt eingedrungen ſein

Der trauernde Hinterbliebene. Der Notar ſetzte den letzten Willen
des alten Farmers auf. „Jch vermache meinen ganzen Beſitz meiner
Frau' diktierte dieſer, „baben Sie das geſchrieben Ja nickte
der Advokat. „Unter der Bedingung, daß ſie ſich binnen einem
Jahre wieder verheiratet.“ Der Notar ſchaute verwundert
auf. „Weshalb?“ fragte er. „Weil ich möchte“, e der Alte
pfiffig lächelnd, „daß jemand meinen Tod bedauert.“ (Til-Bits

Das Krokodil. Ein altes Fräulein trat in einen Laden, um ein
Geburtstagsgeſchenk für ihre Nichte zu kaufen. Jhre Wahl ſiel auf
eine kleine Handtaſche Sie von allen Seiten ſorgſam mmuſternd, fragte
ſie den Verkäufer: „Iſt das auch echtes Krokodil dere „Ganz echt!
verſicherte dieſer. „Wenn es Sie intereſſiert ich ſelbſt habe ſeiner
Zeit das Krokodil geſchoſſen „So! Aber wie kommt es, daß das
Veder etwas trübe ausſteht?“ „O, das iſt nur an der Stelle, wo es
auf den Boden aufſchlug, als das Tier vom Baume hergabfiel.“ Von
dieſer Erklärung vbefriedigt, verließ das Fräulein mit der Krokodil
ledertaſche den Landen. (Answers.)

Die nie alle werden. Ein amerikaniſches Blatt veröffentlicht
folgende Anzeige: „Großartige Erfindung. Ohne Feder und Ainte
ſchreiben zu können. Näheres gegen Einſendung von einem Dollar.
Eine Menge derer die nie alle werden, ſandten das Honorar ein und
erhielten umgehend die lakoniſche Anweiſung „Bedienen Sie ſich eines

Plötzlich greift Pick
einem Leben ein

öfters2“
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